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Jm nächſten Quartal erſcheint die

„Halleſche Zeitung“

„Der Lüge Saat“.
Außerdem erſcheinen wöchentlich unter der Redaktion des Herrn

Landesökonomie- Rath von Mendel-Steinfels
die

„Land wirthſchaftlichen Mittheilungen“.
Dieſelben enthalten neben Abhandlungen über alle landwirthſchaft

lichen Zweige von den erſten Fachautoritäten beantwortete Anfragen aus
dem Leſerkreiſe über den landwirthſchaftlichen Betrieb, wie Fütterung, Dün
gung u. ſ. w. Weitere Beiblätter für die Abonnenten ſind das

„Jlluſtrirte Unterhaltungs-Blatt“
Ausführliche Parlamentsberichte

Gewinnliſten aller Klafſenlotterien
Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis, wodurch der reichhaltige Jnhalt der „Halleſchen
Zeitung“ vervollſtändigt wird.

Beſtellungen auf die zwölf Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche
geitung“ werden von allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark pro
Aartal entgegengenommen. Jn Halle und Giebichenſtein nehmen die
itungsträgerinnen den Abonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal

i täglich zweimaliger Zuſtellung entgegen, ebenſo die unterzeichnete
pedition.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Eine Klärung!
Wenn politiſche Situationen in Stadien gelangt ſind, welche,

eil mit dem Geiſte der Nation in Widerſpruch befindlich, unnatür
iche Konſequenzen ergeben, dann iſt es ein Verdienſt, Klärung zu

affen.
Dieſes Verdienſt hat ſich der Reichstag erworben! Daß er es

m das Wort des Abg. von Kardorff zu brauchen, unſterblich lächer

ildeten Kreiſe der Nation ſo lange ausgeſchaut haben.

ider Willen that, verſchlägt nichts! Daß er es that, indem er ſich

machte, das eben bringt die Klärung, nach welcher die wirklich

Daß der Reichstag den Fürſten Bismarck zum achtzigſten Ge

Halle a. S., Donnerstag 28. März 1895. Berliner Bureau
Berlin C, Brüderſtraße 3.

die Gegner des Fürſten, die ja, wie jeder wußte, in dieſem Reichs
tage die Mehrheit haben, konnten nichts Thörichteres thun, als eine
Schicklichkeitsfrage zu einer politiſchen zu ſtempeln. Was hätte ſie

im Sommer 1894 ihren Schiffbruch erlitten
gegen die umſtürzleriſchen Parteien beſiegelte ihr Ende. Trotzdem
machte man dieſem Reichstage eine Vorlage, welche nicht Fiſch
noch Fleiſch war, welche den Umſturz bekämpfen ſollte, ohne die
Sozialdemokratie zu tangiren, geſchweige denn zu nennen.

Oft genug wurde an dieſer Stelle klar gelegt, daß der „neueſte“
Kurs nicht dafür verantwortlich iſt, wenn ſolche Vorlage an dieſen
Reichstag kam daß das Miniſterium Hohenlohe gezwungen
war, die Erbſchaft des Capriviſchen Entwurfs anzutreten, und daß
von dieſem Reichstage, der v'elleicht unter dem Drucke einer
ſtarken öffentlichen Meinung ein Geſetz gegen den Umſturz votirt
hätte, welches Hand und Fuß hatte, für dieſe Vorlage nichts zu
hoffen war.

Alle dieſe Dinge hatten die Situation ſo unklar wie möglich
gemacht. Der Reichstag, dieſer Reichstag hat das Seine gethan,
ſie zu klären, indem er ſich unter die Diktatur Singer-Richter ſtellte.

Als am 6. Dezember dieſer Reichstag ſeine erſte Sitzung in
dem neuen Hauſe hielt, und der Präſident bedauern mußte, keine geſchäfts
ordnungsmäßig zuläſſigen Mittel zu haben, um eine Handlung des Abg.
Liebknecht und ſeiner Genoſſen zu rügen und zu hindern, die unter
allen Umſtänden als Majeſtätsbeleidigung, als beabſichtigter Hohn
auf das „Jnſtitut“ der Monarchie gelten mußte als dann am
15. Dezember dieſer Reichstag mit 168 gegen 58 Stimmen ab
lehnte, die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung jener in
ſeinen Räumen begangenen Handlung während der Dauer der
Seſſion zu ertheilen nur darum handelte es ſich, denn daß ſie
nach deren Schluß verfolgt und hoffentlich auch geahndet werden
wird, halten wir für ſelbſtverſtändlich als endlich am 23. März
dieſer Reichstag mit 163 gegen 146 Stimmen die Gebote der
einfachſten politiſchen Schicklichkeit verleugnete, da hatte er an ſeinem
Theil genug gethan, um die Situation zu klären.

Der Kaiſer hat ſeiner „tiefſten Entrüſtung“ über die That dieſes
Reichstages vom 23. März Worte verliehen die Nation wird Ge
legenheit finden, es ſpäter zu thun.

Aber auch Fürſt Bismarck, den ſeine Gegner treffen wollten,
hatte ſchon vorher das Seine gethan, um die Situation zu klären.
Als die „Halleſche Zeitung“ in der Mitte dieſes Monats die
damals beginnenden Verhandlungen des Staatsrathes beſprach, hieß

Nation dergeſtalt zu beeinfluſſen, um Schichten, welche nach
Bildung und u allerwenigſten dazu geneigt ſein ſollten,
von ſozialiſtiſchen Mixturen die Heilung der Zeitkrankheiten zu
erwarten, dennoch in dieſen Jrrthum verfallen zu laſſen,

3 Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die gehindert, zu ſagen: wir find zwar in dieſem und jenem mit der weil er von den Lehrſtühlen unſerer Univerſitäten dozirt
4 angrenzenden Staaten Politik des erſten Kanzlers nicht einverſtanden geweſen, deshalb wird, in den Bureaux unſerer Behörden fich feſtgeſetzt hat.

Sonetee wöchentäglich zweimal in einer Morgen und Abend- machen wir unſern Vorbehalt, aber in Schicklichkeit und Höflichkeit An dieſen Satz haben die „Hamb. Nachr.“ eine längere Be

usgave. v geben wir andern nichts nach. euchtung des Katheder- Sozialismus geknüpft die den Friedrichs
ber T en r v Dieſ er Reichstag hat ſeit ſeiner Erwählung eine höchſt un ruher Stempel deutlich an der Stirn trägt und von der Erklärung

do heilungen aus allen Ländern und Lebensgebieten, ſie bietet mannigfache glückliche Rolle geſpielt. Oft genug iſt es von uns klar gelegt ausgehend, unſere Bedenken gegen dieſen Katheder Sozialismus zu
S Pvelehrung für Hof und Werkſtatt, für Haus und Familie, reiche Unterhal worden, daß und weshalb dieſer Reichstag unfähig iſt, die ihm ge theilen, der ebenſo gefährlich ſei, als der proletariſche, weil er auf die

d Yang z W a t die „Halleſche Zeitung ſtellten Aufgaben zu löſen. Der 1893 gewählte Reichstag war ein ſtaatliche und bürgerliche Widerſtandskraft gegen das Andrängen
ihren Abonnenten den i Lrſcheinenden e „Halefche gectiung Nachprodukt der ſchon 1890 für die Reichstagswahlen verderblich ge der Sozialdemokratie zerſetzend und ſchwächend einwirkt, zu dem

R H all eſ ch en Courier“ wordenen Verſöhnungspolitik, des Strebens, Kliquen verſöhnen zu Schluß kommt:
4 t d wollen, welche ſich ſelbſt aufgäben, falls ſie ſich verſöhnen ließen, „Wenn die ſoziale Frage keine Rechts oder akademiſche

d Nee Maneltee en r W jene verkehrte Tendenz, welche in der Abſicht, eine proletariſch Wage Wer Winden R S T W tig
Heröffentlichung bringt. Zur Zeit erſcheint und wird jedem neu eintreten revolutionäre Partei zur reformatoriſchen Mitarbeit heranzuziehen, ordnung handelt ſo ſind W der Meinung daß dieſe

F den Abonnenten nachgeliefert, der hochintereſſante ſich mit Naturnothwendigkeit ihr eigenes Grab graben mußte. Frage von den beiden gegneriſchen Parteien dem Staate
Roman von J. von WaldZedtwitz: Die Verſöhnungspolitik hat in dem Konflikt Caprivi- Eulenburg und der Geſellſchaft einerſeits und der Sozialdemokratie

der Ruf zum Kampf andererſeits auszufechten iſt. Auf dem Kampfplatze iſt für
juriſtiſche Zopfträger und ſtaatsrechtliche Doktrinaire ſo wenig Raum
wie für die Bücherweisheit der Profeſſoren. Hier haben Staats
männer, die ſich ihrer Aufgabe bewußt ſind, Arbeitgeber, die mitten
im Kampfe gegen die zunehmenden Anſprüche der Sozialdemokratie
ſtehen, auf der bedrohten Seite das Gefecht zu führen; die perſön
liche und wiſſenſchaftliche Ueberzeugung einzelner Gelehrter kann
von ihnen gehört werden, ſoweit es ohne Gefährdung der inneren
Sicherheit möglich iſt, aber niemals darf dieſen Anſichten das Recht
eingeräumt werden, ſelbſtſtändig und ohne Rückſicht auf das Ge
meinwohl zur Geltung gebracht zu werden.

Wir halten Maßregeln, die den Staat vor den gefährlichen
Folgen des Sozialismus der gebildeten Ständeſchützen, für nöthiger und
dringender als den Erlaß nutzloſer gemeinrechtlicher Beſtimmungen
gegen den „Umſturz“. Jm Grunde iſt es auch „Umſturz“, was
der akademiſche Sozialismus fördert, denn er iſt nicht im Stande,
die Garantie dafür zu übernehmen, daß ſeine auf „Reformen“
geſtellten Lehren in der Praxis nicht auf dem Wege der Revolution
ausgeführt werden. Der Staat iſt nicht verpflichtet, dies Riſiko
ſeinerſeits zu tragen, ſondern er muß ſich ſeiner Haut gegen alle
wehren, die dazu beitragen, ihn den ſozialiſtiſchen Anſprüchen
auszuliefern.“

Hier iſt lediglich das wiederholt, was wir ſchon ſeit Jahren
vertreten haben gegen den Sozialismus der gebildeten Stände.
Dieſer war es, der am 6. und 15. Dezember und am 23. März im
Reichstage regierte. Sein Fiasko wird folgen Jeder, der den Fürſten
zu ſeinem achtzigſten Geburtstage beglückwünſcht, muß, nachdem die
Klärung erfolgt, eintreten gegen die, welche die Vertretung der Nation
unſterblich lächerlich gemacht haben und muß den Krebsſchaden der

Zeit ausrotten helfen, den proletariſchrevolutionären Sozialismus
ebenſowohl als den der mit den Maſſen kokettirenden bürgerlichen

Parteien.
Schon am 24. März „ahnte“ die „Voſſiſche Zeitung, daß die

bürgerliche Demokratie wenig Anlaß haben werde, ſich des dreiund
zwanzigſten zu freuen der neueſte Kurs hat jetzt zu zeigen, daß er
die Situation auszunutzen verſteht, welche ihm ſeine Gegner ſo
günſtig wie möglich geſtaltet haben.

Aus Friedrichsruh.
Friedrichsruh, 27. März. Das regneriſche Wetter hatheute einem ſonnigen Tage Platz gemacht und im Walde hörte

man bereits früh am Morgen zum erſten Mal den herrlichen
Schlag des Buchfinken, dieſes ſo munteren und eifrigen

tstage durch ſeinen Präſidenten beglückwünſchen ließ, war eine
gelegenheit der einfachen Schicklichkeit, nicht mehr und nicht weniger.

Mit dem Schicklichen haben die politiſchen Gegenſätze nichts zu thun,

es dort Frühlingsſängers. Auch ſchwellen ſchon die Knoſpen an den„Im letzten Grunde kommt es darauf an, ob dem Staats Zweigen mancher Waldſträucher und Bäume, und überall tritt
ſozialismus ferner geſtattet werden darf, das geiſtige Jntellekt der uns die Thatſache vor Augen, daß der Frühling ernſtlich ge

„Dem Fürſten Bismarck!
Wi hier in unſe Jeverland
Nehmt vok van Daag een Ei to Hand,
Dat, as de Gever to uns ſeggt,
Het een Berliner Kiewiet leggt,
Un drinkt: Dat lange noch mit Kraft
De iſern Kanzler vor Dütſchland ſchafft.

April 1. 1884. Die Getreuen in Jever.“
So fuhren die Getreuen auch für das nächſte Jahr fort, ſowohl

im fröhlichen Umtrunk in ihrer alten Stammkneipe „Horchs Hotel“
den Geburtstag des Fürſten zu feiern, als mit der Geburtstags-

Der Spruch hatte in's Schwarze in's Herz getroffen. Nach
dieſem Gruße trat in der Geſchichte der Geburtstagsgeſchenke eine
beſondere Wendung ein eine Wendung, welche den „Getreuen
in Jever“ eine unbeſchreibliche Freude bereitete. Am 25. April
deſſelben Jahres wurden ſie plötzlich auf das Angenehmſte
überraſcht durch ein ſchönes Gegengeſchenk des Reichskanzlers,
welches ihnen durch den königlich preußiſchen Geſandten in
Oldenburg, Herrn von Thielau, übermittelt wurde. Es beſtand in
einem prachtvollen ſilbernen Pokal in Form eines großen Kiebitzeies.
Den Deckel des Prachtgefäßes ſchmückte ein kunſtreich gearbeiteter
Kiebitzkopf mit langen Zopffedern. Die Ständer ſind drei
Kiebitzfüße, das ſilberne Kiebitzei ſelbſt läßt die dunklen

Die Getreuen in Jever.
Ein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum.

(Fortſetzung und Schluß.)
Jm nächſten Jahre lief die erſte Dekade der Geburtstagsſpende

ab. Die Jeveraner betonten dies in ihrem damaligen Begleitſchreiben.
Es lautete:

„Dem Fürſten Bismarck!
To'n teinten Mal wi van't Jahr
Unſ' Glückwunſch to'n Geburtsdag daar.
Leef lang! To Dütſchlands Heil un Segen,

J

Behöd Di Gott up all' Dien Wegen!

Jever, 1. April 1880. Die Getreuen.“
Flecke des natürlichen Eies, getreu nachgebildet, hervortreten. Jnnen
iſt der Pokal vergoldet. Oben im Deckel zeigt ſich das erhaben ge
arbeitete Bismarck Wegeblatt Wappen und darüber die Fürſten

ſpende. Das hohe Geburtstagskind hatte jetzt im Leben und auf
ſeinem großen und vielſchweren Arbeitsfelde ſeine ſiebenzig Jahre
zurückgelegt, darum lautete ihr Glückwunſch alſo:

do
O

r

l Dem Fürſten Bismarck!
Söventig Jahr leeft,
Uemmer dütſcht ſtreeft,

Darauf erfolgte wieder das alte Verzögerungsleid, daß das üble
Petter den guten Kiebitz veranlaßte, ſich im Eierlegen zu verſpäten.
die Getreuen entſchuldigten ſich deshalb auch diesmal

krone. Der Pokal iſt 22 Centimeter hoch und hat einen Umfang
von 30 Centimetern.

Das ehrende Begleitſchreiben des Fürſten Reichskanzlers zu dem

„Dem Fürſten Bismarck! ſchönen Geſchenke lautete Uemmer dütſcht dahn:Wenn Kiewiet, dei Slüngel, neet leggen will, „Berlin, den 22. April 1883. Laat't wider ſo gahniKönnt' wi vok neet komen to'n erſten April Den „Getreuen in Jever“ danke ich herzlichſt für die Kiebitzeier April 1. 1885. Die Getreuen in Jever.
J Hier ſünt de Eier; verteer ſe geſund, und die güten Wünſche, mit denen Sie mich auch in dieſem Jahre Das Deutſche Reich und der deutſche Kaiſerthron hatten ihre
t Hol juſt ſo as'n Ei Di, ſo frisk un rund! zu meinem Geburtstage erfreut haben. erſte Prüfungszeit glücklich überſtanden und beſtanden,d April 7. 1881. Die Getreuen in Jever.“ 9 atte r mir, meinem J v r 4 L T ſah frint W t d W nDi i i i in usdruck zu geben, von einem Berliner Kiebitz gelegt. itte ihre Freude darüber auszudrücken, verfaßten die Getreuen diesmaen Aue be z Vier W pra, J Sie, daſſelbe Andenken zur Benutzung bei gelegentlichem Umtrunk einen recht ſinnigen Spruch zu ihrer Geburtstagsſpende, indem ſie

Geburtstagstind ſich ſo rund halten ſollte, wie ein Ei, ſo konnte der Getreuen freundlich entgegen zu nehmen, und würde es den Fürſten mit den Worten begrüßten:
t r Vergleich nicht gerade als beſonders glücklich bezeichnet werden, mich freuen, wenn ich einem Jhres liebenswürdigen „Dem Fürſten Bismarck!
J ebenſo mußte der zweite Vergleich mit der dauernden Friſche Kreiſes für das Wohlwollen, welches Sie mir zehn Jahre hindurch To dat Schönſte van allen, wat wi an Di ehrt,

Eier ſtarke Zweifel erregen. Aber zu dem Worte „geſund“ ließ bewieſen haben, meinen Dank bei gelegentlicher Anweſenheit in Berlin Tellt de Trau, mit dei Du unſen Kaiſer verehrſt.
kein beſſeres Reimwort finden. auch mündlich ausſprechen lönnte. Mag Gott Dine koſtbaren Dage bewahren,Um ſo ſchöner und kerniger dichteten die Reichsgetreuen dann An „die Getreuen“ in Jever. Dat Du vok kummſt to de ſülwigen Jahren
im nächſten Jahre. Mit Bezug auf den vormals vom Reichs v. Bismarck.“ April 1. 1886. Die Getreuen in Jever.“

4 hin etdeten Poſten eines Deichhauptmanns ſandten ſie das Für die hochherzige Gabe und das liebenswürdige Schreiben Einen recht. freundlichen familiären „Glückwunſch“ ſandten die
Dem Fürſten Bismarck die Getreuen dem Fürſten am 1. Mai 1883 ihren herzlichen Getreuen das nächſte Jahr.
„Dem Fürſten Bismarck. ank ausgeſprochen. „Dem Fürſten BismarckFreuet unſe Kanzler ſick,

Freut wi uns nich minner:
Hoch leef Du, Geburtsdagskind,
Hoch Dien Fro un Kinner!

Jever, 1. April 1887. Die Getreuen.“

aſt as de Diek um Jeverland
chlungſt Du um't dütſche Land dat Band,

As um unſ' Jeverland den Diek
Schütz' Gott den Diekhauptmann van'r Riek!

April 1. 1882. Die Getreuen in Jever.“

Und wiederum ſchritten die getreuen Jeveraner nach alter Ge
wohnheit das nächſte Jahr ins Feld, um Kiebitzeier für ihren hohen
Gönner zu ſuchen, und als ſie die Sammlung frühzeitig beiſammenhatten, ſchrieben ſie, eingedenk der in dem ſarſtüichen Hand

ſchreiben, dieſen Spruch zum Geleite der Sendung



ſonnen iſt, den eiſigen Bann des Winters zu brechen undEinzug auch im Sohnes zu halten. Jm fürſtlichen Schloſſe

rünt und blüht es ſelbſtverſtändlich in ar und Fülle ſchon
eit vielen Tagen. Aus allen Gegenden, t aus dem fernen

Jtalien, ſind Blumengaben in den köſtlichſten Arrangements
eingegangen, in kleinen und großen Kiſten, letztere oft in Form
der Umhüllung, wie man ſie beim Verſenden eines Pianofortes
verwendet. Sie alle unterzubringen, wird es auf dem Ge
burtstagstiſche zweifellos an Raum fehlen, denn die Zahl der
duftenden Blumengrüße iſt Legion.

Heute erwartete man aus Berlin den Großherzog von
Baden nebſt Gefolge und den Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
und Begleitung. Zur vollſten Ueberraſchung des Fürſten
Bismarck und ſeiner Familie traf, ohne daß ſelbſt die Bahn
beamten eine Ahnung davon hatten, die einrich von
Preußen mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Waldemar, und
Herrn von Seckendorff Vormittags in Friedrichsruh ein und
begab ſich zu Fuß ins Schloß, deſſen Bewohner ganz erſtaunt
über dieſen ganz unverhofften Beſuch waren. Kurz vorher
hatte die Schwadron des 7. Küraſſierregiments, welche geſtern
an der Parade theilgenommen, die Standarte aus dem
Schloſſe abgeholt, welcher Feierlichkeit der Fürſt bei-
wohnte, der auch noch draußen, vor dem z
eine Küraſſiere an ſich vorüber defiliren ließ. Dem Fürſten

iſt der geſtrige Tag ausgezeichnet bekommen, er ſieht ſehr wohl
aus und auch die, allerdings geringeren Aufregungen des
en Tages ſind glücklich von ihm überwunden worden.

och während der Anweſenheit des Prinzen Heinrich im
Schloſſe, trafen der Großherzog von Baden mit efg e und
der Reichskanzler in re sruh ein und fuhren in fürſtlichen
Equipagen zum Schloſſe. Prinz Heinrich verabſchiedete ſich
vvm Fürſten und deſſen Familie kurz nach 12 Uhr und kehrte
mit dem Zuge um 12 Uhr 15 Min. über Hamburg nach Kiel zurück.
Großes Jntereſſe nahm das Publikum an dem Prinzen Waldemar,
der einen Marineanzug trug und ſtolz auf eine große Photo-
graphie des Fürſten zu ſein ſchien, die derſelbe mit ſeiner Unter
ſchrift verſehen und dem Prinzen zum Geſchenk gemacht hatte.
Bei der Abfahrt des Prinzen Heinrich wurde das dreiſte Vor
drängen der „MomentPhotographen“ ſehr mißliebig bemerkt,
und es war nicht anders zu bemeiſtern, als daß der Prinz ſich
die „Arbeit“ dieſer Herren perſönlich verbat.

Auch der Großherzog von Baden und der Reichskanzler ver
weilten nicht lange hier und fuhren bereits um 1 Uhr 45 Min.
nach Berlin zurück. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hatte
urſprünglich beabſichtigt, ſich etwas länger hier aufzuhalten, bis kurz
nach 5 Uhr, gab aber dieſe Abſicht aus Rückſicht für den Fürſten
Bismarck, wie man hier wiſſen will, auf, da es doch nicht an
einer politiſchen Unterhaltung gefehlt haben dürfte, bei der
Fürſt Bismarck einer wohl ganz natürlich erſcheinenden Auf-
regung hätte ausgeſetzt ſein können, die Geheimrath Schweninger
abſolut vom Farſen aus geſundheitlichem Jntereſſe von ihm
fernhalten muß.

Augenblicklich, nachdem der hohe Beſuch das Schloß ver
laſſen, iſt es in Friedrichsruh etwas ſtiller gewordeu, der r
iſt, wie geſagt, wohl und ihm ſind einige Tage der Ruhe zu
W damit er, aufs Neue gekräftigt, dem kommenden Ge
urtstage mit ſeinen ſeeliſchen Erregungen unbekümmert umdie Erſchütterung ſeines körperlichen Wohhennben entgegen

ſehen kann. Der diesjährige 1. April wird ja mit
weit größeren Anſtrengungen verbunden ſein, als frühere
Geburtstage des Fürſten. Deputationen ſind bereits
bis Ende Mai angeſagt und angenommen; man hat zwiſchenden einzelnen Ewrſangen immer einen Tag oder a Tage

W die Erholung des achtzigjährigen Greiſes freigelaſſen und
as iſt nur zu billigen. Der beſte Rathgeber des Fürſten, Ge

heimrath Schweninger, der dieſe wohlweisliche Anordnung ge
troffen, ſagte uns am 70. Geburtstage in Berlin: „Jch hoffe
ihn wenigſtens noch bis zum 80. Geburtstage zu erhalten“, und
heute, als wir ihm nach 10 Jahren wieder begegneten und uns
mit ihm über die Geſundheit des Fürſten unterhielten, meinte
er: „So Gott will, bringe ich ihn vorläufig noch auf neunzig,
denn ſo alt, wie ſeinen großen Kaiſer, wird der liebe Gott ihn
C doch auch werden Und mit Geheimrath

weninger wird jedes deutſche Herz zuverſichtlich dieſe Hoff
nung theilen.

Deutſches Reich.
Von dem Ausfall der Wahlen des neuen Reichstags

h haben wir bereits in der heutigen Morgenausgabe
ittheilung gemacht Zwei Centrumsleute und ein Mitgliedder Richter'ſchen Gefolgſchaft ſind zu Vorſitzenden des deuhchen

Reichstages gewählt. elcher Geiſt fortan in dem neuen Bau

am Königsplatz in Berlin walten wird darüber kann kein

Zweifel mehr herrſchen: weithin in die Lande leuchtet das ul
tramontan freiſinnige Dreigeſtirn BuolSpahn Schmidt. Zur
Kritik der Wahl genügt es, auf folgende Ziffern hinzuweiſen
das 99 Mitglieder en Centrum ſtellt zwei Mitglieder des
Präſidiums, die Freiſinnige Volkspartei, die den erſten Vize
präſidenten geliefert hat, zählt 22 Mitglieder. Die höchſte
Zahl der abgegebenen Stimmen betrug 186, alſo 13 weniger
als Prieſter des Hauſes (199) erforderlich ſind.
Ein Präſidium von Gnaden der Sozialdemokratie nennt mit
Recht die „Nat. Ztg.“ die neuen Männer:

„Worauf es für die Beurtheilung des Präſidiums Buol-
SchmidtSpahn ankommt, das iſt die Thatſache, daß es ohne den
großmüthigen Verzicht auf das zahlenmäßige Recht der Sozialde
mokratie, innerhalb der Mehrheit gegen eine Ehrung des Begrün
ders des deutſchen Reiches das erſte Vizepräſidium zu beſetzen,
überhaupt nicht zu Stande zu bringen war. Ob die freiſinnige
Volkspartei ſich dazu herbeigelaſſen hätte, bei der Bildung eines
Präſidiums BuolSinger Schmidt mitzuwirken, a dahin en
bleiben. Daß das Centrum dies wegen der Rückſtchten, die es
nach den verſchiedenſten Seiten zu nehmen hat, allzu kompromit-
tirend würde gefunden e erachten wir für
ſicher hielt es ſein orſitzender, Graf Hompeſch,
doch für nothwendig, ſogar nach der geſtrigen Wahl
eine Erklärung abzugeben, die einer Entſchuldigung ſo ähnlich ſah,
wie ein Ei dem andern. Die Sozialdemokratie aber war mit
Recht der Meinung, daß ſie ihren Intereſſen durch den diesmaligen
Verzicht beſſer diente, als wenn ſie eine für die Mehrheit vom
Sonnabend unüberwindliche Schwierigkeit geſchaffen hätte, und ſo
kam das Präſidium zu Stande, in welchem wenig mehr als ein
Viertel des Reichstags wirklich vertreten iſt. Jn der engliſchen
Geſchichte hat es einmal einen „Königsmacher“ gegeben die

erren Bebel, Liebknecht, Singer, durften geſtern im deutſchen
eichstag, Dank dem Beſchluß vom 23. d. M., als Präſidenten

macher auftreten aus deren Händen haben Centrum und frei-
ſinnige Volkspartei die Präſidialwürden empfangen.“

Herrn Eugen Rich ter ſcheint übrigens jetzt ſo eine Art von
Oberceremonienmeiſteramt zugefallen zu ſein in der „Freiſ.
Zt g.“ wenigſtens leſen wir:

„Das „Berliner Tageblatt“ phantaſirt allerlei über das Ver
hältniß des neugewählten Präſidiums zum Hofe. Selbſtver-
ſtändlich wird das neugewählte Präſidium genau dieſelben Formen
beobachten, welche jedes Präſidium bisher innegehalten hat.“

Nicht nur im Deutſchen Reiche, im Norden wie im
Süden, im Oſten wie im Weſten, hat die ehrvergeſſeneHaltung des Reichstags einmüthig die ſchärfſte i

erfahren, auch die Deutſchen im Auslande, insbeſondere
in der Oſtmark, haben lauten Widerſpruch gegen das würde-
loſe Gebahren der Mehrzahl unſerer Volksvertretung erhoben.
Die Preſſe des geſammten Auslandes peig mit Spott und

auf das trotz ſeiner äußeren Macht ſo kleine engherzige
eutſchland, das nicht zu der geiſtigen und ſeeliſchen Höhe ſich

erheben könne, dem größten ſeiner lebenden Bürger den
n Zoll der Dankbarkeit für treugeleiſtete Dienſte
arzubringen. Wir müſſen uns Angeſichts dieſer welt

geſchichtlichen Blamage verlachen laſſen von all' denen, die uns
je und je um unſeren Bismarck beneideten und die ihn in ſeinem
Alter auf den Händen tragen würden, wenn ſie das Glück und
die Ehre hätten, ihn zu beſitzen Wohl fühlen die Vertreter
jener undeutſchen und undankbaren Parteien heute ſchon, welch
ſchweren Fehler ſie durch ihre Abſtimmung begangen, denn
allenthalben beginnt ſich's zu regen in dem freiſinnigen und
römiſchen Lager, und laute Stimmen entſchiedenſten Wider
ſpruchs erheben fech aus allen Theilen des Vaterlandes. Die
ultramontane un de e be Preſſe von den Sozial
demokraten ſehen wir ganz ab müht ſich, mit der ver-
wegenſten und raffinirteſten Technik der modernen Geſchichts

älſchungskunſt, die Thatſachen zu verſchleiern und die be
chmutzte Kutte fanatiſchen Haſſes in ein unſchuldweißes Büßer-

gewand partei politiſcher Pflichttreue und Charakterfeſtigkeit
umzuwaſchen. Aber was ſoll man dazu ſagen, wenn im demo
kratiſchen Stuttgarter „Beobachter“ ein „Volksſchullehrer“
Namens mehrerer „Amtsbrüder“ folgende Erklärung losläßt:

„Gut, wir erklären wenn man uns gegen unſere Ueber
zeugung und unſeren freien Willen nöthigt, eine Schulfeier am
1. April zu veranſtalten, ſo werden wir thun, was wir als freie
Männer, als ſelbſtändige Bürger und Erzieher der Jugend uns
ſelbſt und dieſer ſchuldig ſind: Wir werden ſie vor das Bild
dieſes Mannes führen, aber dieſes Bild nicht im magiſchen Glanze
eines Magneſiumlichts erglänzen, ſondern das helle Tageslicht
der Geſchichte darauf fallen laſen, der Geſchichte rom Jahre 1849
an mit der Verhöhnung „ſüddeutſcher Zuchtloſigkeit“ bis auf die
letzten Jahre mit dem berühmten Citat aus Goethe's „Berli! ingen“
vom Jenenſer Marktplatz.

Das wird dann unſere Schulfeier ſein: die der Wahrheit
Die bombaſtiſche Verhimmelung überlaſſen wir unſeren Huma-
niſten und „höheren“ Kollegen.“Leider hat der Ehrenmann vergeſſen, ſeinen Namen zu

nennen.

Die „Freiſinnige Zeitung“ fühlt ſich veran
laßt, auf den Paragraphen des Strafgeſetzbuches zurückzugrei
fen, dem zufolge auch Beleidigungen des Reichstages mit
Geldbuße bis zu 600 Mark bezw. 1500 Mark oder mit Ge
hingniß bis zu einem Jahr bezw. zwei e beſtraft werden.

as heißt Beleidigungen Kann man eine derartige Geſellſchaft,
wie diejenige, die am 23. März es bewieſen hat, daß ſie jedes
Anſtandes bar iſt, überhaupt noch beleidigen?

Zu der Affaire des Herrn von Kotze r uns
aus guter Quelle folgende Mittheilung zu: Das Urtheil des
Militärgerichtes iſt ſicherem Vernehmen nach dem Kaiſer be
hufs Ratifizirung bis heute noch nicht unterbreitet worden
Die Akten befinden ſich noch im Generalauditoriat, wo de
umfang reiche Bericht für den Kaiſer entworfen werden muß.
Eine es Monarchen d vor Oſtern kaum zu
erwarten ſein. Es wird verſichert, daß die Angelegenheit
mit dem Urtheil ſicherlich ihren Abſchluß noch nicht erhalten
haben wird.

Jn der Sackgaſſe. Die Führer der berühmten Reichs-
tagsmehrheit vom 23. d. M. befinden ſich in argerheit. Im Lande macht ſich unter ihrer eigenen ghargefß aft

immer lauterer Widerſpruch gegen ihr nicht bloß gehäſſiges,
ſondern auch kopfloſes Vorgehen bemerkbar. Die paar Zu-
ſtimmungserklärungen, die hie und da auf Kommando von
Berlin und mit Hilfe der ſtets demonſtrationsluſtigen Sozial
demokraten zu Stande kommen, können über den üblen Ein-
druck, den der ablehnende Beſchluß auch auf zahlreiche
demokratiſche und katholiſche Deutſche gemacht hat, nicht hin
wegtäuſchen. Darum macht es einen überwältigend komi-
ſchen Eindruck, daß die erwähnten Mehrheitsführer nun die
Sache ſo darſtellen möchten, als befänden ſich in Folge der
Abdankung des Herrn von Levetzow die Minderheits-
parteien in der „Sackgaſſe“. Das war auch vor faſt
einem Jahre das We d derſelben „erfolgreichen“ Politiker,
als ſie den ruſſiſchen Handelsvertrag durchgedrückt hatten, und
wie damals, ſo ſind auch heute nicht die Unterlegenen in die
Sackgaſſe gerathen, ſondern die „Sieger,“und wie damals der
Kaiſer durch die Entlaſſung des Grafen Caprivi das erlöſende
Wort geſprochen hat, ſo auch jetzt durch das Telegramm an
den r Bismarck.

Noch eine andere Darſtellung der „Sieger“, vom 23. März
wirkt humoriſtiſch. Die Herren behaupten nämlich, die Bis
marck-Ehrungen ſeien hochpolitiſche Demonſtrationen, die zur
Auflöſung des Reichstages zu führen beſtimmt geweſen ſeien.
Aus dieſer Behauptuug ſpricht das diplomatiſche Genie eines
Virchow oder Baumbach. Jnſonderheit ſollten durch die Freiſinnigen,
die hauptſächlich mit dieſer Darſtellung Stimmung zu an ſuchen,
wiſſen, daß die konſervative Partei nichts unklügeres thun könnte, als
jetzt kurz nach der Veröffentlichung des bekannten Staats
rathsbeſchluſſes und ſeiner bedauerlichen Begründung auf
eine Reichstagsauflöſung und auf Neuwahlen zu drängen.
Nicht auflöſen, aber auch nicht vertagen das wäre
unſer Rath möge man den durch ſeinen ſchmachvollen Be
ſchluß vom Sonnabend ſo übel zugerichteten Reichstag, ſondern
ihn gleich nach der Erledigung des Etats ſchließen.
Dann aber möge die Reichsregierung Vorbereitungen treffen,
um in der nächſten Seſſion grundſätzlich gegen die
jetzi cher h denke Wute u regieren. re t
und „Schachern“ mit derſelben ſollte fortan ausgeſchloſſen ſeir
Eine ſolche Haltung wird auch in der deutſchen Bevölkerung
Verſtändniß und Zuſtimmung finden und einen Wandel zum
Beſſeren am ſchnellſten vorbereiten.

Deutſchlands auswärtiger Hongeh Nach dem Februa
heft der monatlichen Ein und Ausfuhr in das deutſche Zollgebiet
ſind im vergangenen Monat eingeführt 15 543 768 D.-Ctr. gegen
18 432 373 1894 und 17 548 204 1893 und in den Monaten Januar-
Februar 1895: 36 771 587, 1894 40 587 084, 1893: 36 636 846.
Hauptſächlich hat der Jmport von Futtergetreide und Futtermitteln, J
Eiſen und Eiſenerzen, Steinkohlen erheblich nachgelaſſen. Die Aus
fuhr betrug im Februar 1895: 14 639 285, 1894: 15 948 200, 1893
15 588 443 und in den Monaten Januar- Februar 1895: 32 232 639
1894: 32 371 310, 1893: 29 377 194, und bildeten hier Rohzucker,
Erden, Cement c. einen Hauptantheil an den geringeren Februa
ziffern dieſes Jahres.

Belgien.
Generalſtreik in Sicht.

Der von dem belgiſch n Kabinet in der Deputirtenkammer ein
gebrachte und vom Miniſterpräſidenten de Burlet begründete Kom
munalwahlgeſetzentwurf hat nicht das Glück, den Sozialdemokraten
u gefallen, und beachtenswerthe Anzeichen deuten darauf hin, daßſitens der ſozialrevolutionären Umſturzpropaganda die parlamen

tariſche Verhandlung über beſagten Entwurf zu einer Kraftprobet
wiſchen den ſtaatserhaltenden und den ſtaatsfeindlichen Elementen
elgiens gemacht werden könnte. Die von dem ſozialrevolutionären

e

Leider erfolgte für das kaiſerliche Haus und das neue Reich jetzt
eine Periode von herbem Schmerz und tiefer Trauer: in dem
kommenden Jahre verlor Deutſchland ſeine beiden erſten glorreichen
Kaiſer durch den unperbittlichen Tod. Das Hinſcheiden der beiden

mP hlter Häupter im Reich verſetzte den Reichskanzler in tiefſte
rauer. Der greiſe Heldenkaiſer Wilhelm I. ſchied am 9. März 1888

aus dem Leben. An ſeinem Sarge kniete in verzehrendem Kummer
ſein Sohn, der, von rer Sehnſucht getrieben, ſchleunigſt die
„Villa Zirio“ in San Remo verlaſſen hatte und herbeigeeilt war,
ſelbſt ſchon den Todeskeim im Herzen, ſodaß die deutſche Nation mit
doppelter Trauer und Beſorgniß t den Kaiſerthron hinblickte.
Mitten in dieſer trüben Zeit und Trauerſtimmung ſandten zum
1. April des verhängnißvollen Ware 1888 die Jeveraner ihr
Geburtstagsgeſchenk an den Reichskanzler mit dem ernſten Spruche:

„Dem Fürſten Bismarck!
Gott erholl Di un de Kaiſer geſund!
Dat is unſ' Gebedd ut Hartensgrund.

Jever, 1. April 1888. Die Getreuen.“Allein die Hoffnung der Bismarck-Verehrer ſollte ſich nicht ſo
erfüllen, wie ſie es ausgeſprochen hatten. Sie und mit ihnen ganz
Deutſchland mußten es in raſcher Folge erleben, daß menſchlicheHülfe den ſo ſchwer heimgeſuchten Dulder Kaiſer Friedrich nicht vom
ſchnellen Hinſiechen zu retten vermochte. Auch „Unſer Fritz“ ſank
ins Grab, und Kaiſer Wilhelm II. beſtieg den deutſchen Thron.
Geſund an Leib und Seele Herz und Kopf auf der rechten Stelle,
ſo erweckte der junge Sproß vom Jollernſtamm im Deutſchen Reiche
die ſchönſten Hoffnungen. Die Trauer um die heimgegangenen
großen Todten verwiſchte ſich allmählich. Helle Augen und Heiterkeit
des Gemüthes ſtellten ſich wieder ein, wo es dunkel und trübe ge
weſen war. Die Getreuen in Jever ſchlugen daher auch wieder einen
froheren Ton in dem Geburtskagsſchreiben für den deutſchen Reichs
kanzler an, indem ſie im beſonderen Hinblick auf das neue Reichs
oberhaupt ihren Glückwunſch ſo faßten:

„Dem Fürſten Bismarck.
Ook dit Jahr magſt Du de lütje Gav'
an beſter Geſundheit geneitenn wenn daarto unſ' Kaiſer kummt,
Wullt Hem recht fründliek gröten!

2. April 1889. Die Getreuen in Jever.“
Allein die Da tfoig re Periode brachte für den Fürſten weder

r noch Friede. in zwiſtiges Element trennte Kaiſer und
anzler: am 20. März legte Fürſt Bismarck ſein Amt nieder.

Die getreuen Jeveraner aber ſchickten ihr Geſchenk auch diesmal
in der alten reichsgetreuen Geſinnung an den T ab nnd fügten
den „Hundertundein“ Kiebitzeiern die folgende Widmung bei:

„Dem Fürſten Bismarck!Magſt Du as Kanzler von uns gahn,
In unſe Harten bliffſt Du ſtahn
As Dütſchlands Stolt, an Ehren riek,
Een lüchtend Vörbild alle Tied!

März 31. 1890. Die Getreuen in Jever.“
Und in demſelben Tone ſchrieben ſie das nächſte Jahr:

„Dem Fürſten Bismarck!
Wi blieft de Ollen, ümmer trö,
Willt to Di hollen laat und frö:
Leggſt Du dat Stüür ook ut de Hand,
Bliffſt ewig düür dem Vaderland.

April 1. 1891. Die Getreuen in Jever.“
Die Trennung zwiſchen Kaiſer Wilhelm II. und dem Fürſten

Bismarck blieb beſtehen. Die „Getreuen“ aber hielten feſt in ihrer
Liebe zu dem Mitbegründer und erſten Führer des neuen Deutſchen
Reiches, und ſo ſchrieben fie im folgenden Jahre echt patriotiſ ch
ausdrucksvoll:

„Dem Fürſten Bismarck
't junge Holt

en Eickboom ſtark,
Mit faſte Wuttels
Vull Saft un Mark:
Een Markſteen büſt Du
Ut grote Tied,
Alldütſchlands Trö
Steit Di up Sied.

April 3. 1892. Die Getreuen in Jever.“
Und auch im Jahre darauf konnte die reichsgetreue Verbindung

beim Umtrunk des Kiebitzbechers keine andere Farbe bekennen, indem
ſie neben dem üblichen Geburtstagsgeſchenk den greiſen Fürſten mit
der in der Geſinnung verſtärkten Widmung erfreute:

„Dem Fürſten Bismarck!
Mag ook de Welt ut de Fogen gahn,

n Leev' to Di blieft altied ſtahn
Jever, 1. April 1893. Die Getreuen.“
Und auf dieſe ſtandhafte patriotiſche Geſinnung der Getreuen

hatte dann auch im nächſten Jahre zur großen Freude aller Patrioten

das Reichsoberhaupt ſein Siegel gedrückt. Jn ihrer Freudigkeit
ſchlugen die Reichsgetreuen daher heiter und froh in die Seiten ihrer
klangvollen Harfe und entlockten ihr diesmal dieſe Töne:

„Dem Fürſten Bismarck!
Wenn Kiewiet kummt, maakt wie uns prät

To Vörjahrstied,
Un bidd't um'n mooi Jahr;
Wenn Kiewiet röppt, denkt wie an Di,
Un dankt wie Di
Vör mannig mooi Jahr
Wenn Kiewiet leggt, dann griept wie to
Un wünſcht daarto
Die mannig mooi Jahr!

30. März 1894. Die Getreuen.“
Wir ſtehen mit unſerer Geburtstagsgeſchichte am Ende. Namentli

den letzten Wunſch der Getreuen theilt wohl das ganze Volk, „ſowei
die deutſche Zunge klingt“, indem der Fürſt auf der Lebensſtufe an
langte, wo jedes kommende Jahr als ein beſonderes Gnadengeſchenk
des Himmels zu betrachten iſt. Der Wahl und Gratulationsſpruch
der Getreuen, womit ſie diesmal in der Kiebitzeierſpende ihr 25 jähriges
Jubiläum begehen, lautete, wie bereits in der Morgennummer des
6. März (Nr. 110) mitgetheilt wurde

'ne lange Tied
or't Vaderland in Sorg un Fliet;

Hott laot uns dat Geburtstagskind,
Bis dat et hundert un eene ſind

Aller Vorausſicht nach wird der 1. April des Jahres 1895 ein
rechter Hall- und Jubeltag werden. Die vollen 80 Jahre ſind zurück
gelegt, die Liebesgabe der Getreuen trifft zum fünfundzwanzigſten
Male bei dem hohen Geburtstagskinde ein, und welch' glorreiche
Erinnerungen verknüpfen ſich mit dieſem Jubeltage!

Möge der treue Gott, der das hohe Geburkstagskind in allen
ſeinen Schritten ſo gnädig führte, möge er ſein Haupt unter dem
Schnee des Alters fernerhin ſo treu behüten und mit ihm mögen
auch ſeine Getreuen in Jever dieſen Jubeltag in Geſundheit und
Wohlſein, im treuen Glauben und Feſthalten an Kaiſer und Reich

im Hinblick darauf, daß auch für die Zukunft
erworbene Erbe unſerer mannhaften Vorväter

recht freudig beg
das uns theuer wie
in den vielfachen widerwärtigen und ſchweren Strömungen einer
recht ernſten Zeit glücklich erhalten bleiben möge!

geeigr
zufüh
augen
geſan



ch veran
ückzugrei
ages mit
mit Ge
üſhett

eſellſchaft,
ſie jedes

t ung5
rtheil des
Kaiſer be4

worden
wo de

den muß,
kaum zu

elegenheit
erhalten

en Reichs
Verlegen
haſnet
paar Zu-
ando von

Sozial
blen Ein-
zahlreiche

ni ht hin
d komi
nun die
olge der

nderheits
vor faſt
Politiker,
tten, und
en in die
imals der
erlöſende

ramm an

23. März
die Bis

die zur
ſen ſeien.
enie eines
iſinnigen,
en ſuchen,
önnte, als

Staats
g auf
drängen.

das wäre
ollen Be

ſondern
ſchließen.

n treffen,

gen die
aktiren

oſſen ſein
völkerung
andel zum

t FebruaZoll gebiet r
Str. gegen
n Januar-
6 636 846.
termitteln,
Die Aus

00, 1893
2 232 639
Rohzucker

Februa

mmer ein
dete Kom
demokraten

hin, daß
parlamen-
Kraftprobe
Elementen
lutionären
h

Freudigkeit

eiten ihrer

uen.“

Jamentli
k, „ſowei
sſtufe an
engeſchenk

onsſpruch
S jähriges
nmer des

1895 ein
d zurück
anzigſten
glorreiche

in allen
nter dem
n mögen
heit und
nd Reich
Zukunft

Vorväter
en einer

Exekutivkomitee in Brüſſel nach den verſchiedenen Schau
plätzen ſchwebender oder drohender Streiks ergangenen
Weiſungen, die Sache für den Augenblick nicht weiter zu verfolgen,
ſondern mit den Arbeitgebern ein gütliches Einvernehmen herbeizuführen, entſpringen keineswegs der Friedensliebe oder dem Friedens

bedürfniß, ſondern müſſen lediglich als rer gug betrachtet
werden. Der ſozialdemokratiſche Deputirte von Lütti h, Hr. Smeets,
hat ſeinen Standpunkt zu dem dortigen, inzwiſchen bekanntlich ebenſo,
wie der in Charleroi geplante Glasarbeiterſtreik, in die Bahn
dilatoriſcher Behandlung eingelenkten Grubenarbeiterſtreik, in aner
kennenswerther Offenheit einem Preßinterviewer gegenüber dahin
präziſirt, daß die belgiſche Sozialdemokratie augenblicklich keine
Streiks will, weil ſie den Zeitpunkt für nicht richtig gewählt er
achtet. Eine allgemein gültige Entſcheidung der Streikfrage werde
man ſich bis dahin vorbehalten, wo die Geſinnungen der Kammer-
mehrheit betreffss des neuen Kommunalwahlgeſetzes bekannt
ſein würden.

Auf eine Frage, ob die ſozialdemokratiſche Kammerfraktion ge
neigt ſein werde, auf etwaige entgegenkommende Zugeſtändniſſe der
Regierung einzugehen, antwortete der Lütticher Deputirte ausweichend,
die Fraktion könne ſich im Vorhinein zu nichts verpflichten, ſondern
müſſe ſich nach dem Willen des Volkes richten. Da nun das Volk
keinen Willen, als den ihm von ſeinen ſozialdemokratiſchen Leithäm
meln ſoufflirten, hat, ſo iſt dieſe Erklärung des ſehr ehrenwerthen
Genoſſen Smeets offenbar nur ein Winkelzug, darauf berechnet, die
öffentliche Meinung bis zum letzten Moment in Unſicherheit wegen
der Entſchließungen der Sozialdemokratie z erhalten. Vor Oſtern
dürfte der eigentliche Entſcheidungskampf kaum geſchlagen mwyrden,
da zu Oſtern die ſozialdemokratiſchen Vereine des ganzen Landes
Zuſammenkünfte abhalten ſollen, in denen der „Wille
des Volkes“ ſeine endgültige Formulirung erhalten wird. Indeſſen
ſcheint die Regierung dem Landfrieden wot alledem nicht recht zu
trauen. Jn allen wichtigeren Garniſonen ſind, wie weiter unten
mitgetheilt, Befehle erlaſſen worden, kraft deren die Truppen ſich be-
reit halten müſſen, auf das erſte Alarmſignal mittelſt Eiſenbahn an
die bedroht erſcheinenden Punkte abzurücken. Auf den Bahnhöfen
ſtehen die Züge fertig rangirt, die Maſchinen geheizt, des Winkes
ur Abfahrt gewärtig. Dieſe von der Regierung entfaltete Energie
at ohne Zweifel viel dazu beigetragen, den Streikfanatismus der

Genoſſen in heilſame Schranken zurückzuweiſen. Aber in den Kreiſen
der Parteileitung rechnet man offenbar darauf, daß der militäriſche
Alarmirungszuſtand nicht auf unbeſtimmte Zeit fortdauern könne.
Alsdann gedenkt man ſich für den momentan auferlegten Zwang
ſchadlos zu und trifft einſtweilen in der Stille alle Vorkehr-
ungen zur Proklamirung des Generalſtreiks.

Die Einberufung der Reſerven.
Einer amtlichen Meldung zufolge hat der Kriegsminiſter alle

Gemeindebehörden Belgiens telegraphiſch aufgefordert, die Reſerve
truppen von 1892 einzuberufen. Die Gründe dieſer Maßregel ſind
darin zu ſuchen, daß eine Anzahl Zuſchriften von Jnduſtriellen bei
der Regierung eingegangen ſind, in welchen um Schutz gegen Aus-
ſchreitungen der Streikenden gebeten wird. Außerdem ſollen Tele-
gramme aus den Provinzen über revolutionäre Pläne und Auf-
forderungen der Sozialiſtenführer, von Dynamit Gebrauch zu machen,
bei der Regierung eingelaufen ſein.

Jtalien.
Ueber die Haltung des Centrums zur

Bismarckehrung
enthält man ſich in vatikaniſchen Kreiſen jeden Urtheils. Dem
Papſt naheſtehende Perſönlichkeiten ſprechen aber die Anſicht
aus, daß das Votum des Centrums anders ausgefallen wäre, wenn
der Abgeordnete Windthorſt noch lebte oder die Abgeordneten Graf
Balleſtrem und Huene der Partei noch angehörten. Jm Vatikan

abe man nicht vergeſſen, daß Fürſt Bismarck die der katholiſchen
irche geſchlagenen Wunden durch Beſeitigung der Maigeſetze zu

heilen verſucht habe.

Oſtaſien.
Das Befinden Li-HungTſchangs.

Der vom Kaiſer von Japan von Hiroſhima entſandte Extra
dampfer mit den beiden Aerzten an Bord, kam geſtern Morgen in
Shimonoſeki an. Die beiden Herren begaben ſich unverzüglich
in die Wohnung LiHungTſchangs. Es konnte jedoch wegen
der Anſchwellung keine eingehende Unterſuchung der Wunde
vorgenommen werden. Dr. Sato ſprach ſich zu dem
Spezial Korreſpondenten der „Central-News“ wie folgt aus:
Trotzdem der Backenknochen anſcheinend verletzt iſt, hat die Wunde
keinen bösartigen Charakter und iſt an ſich nicht gefährlich. Der
Schreck und die damit verbundene plötzliche Aufregung ſind jedoch
geeignet, bei dem hohen Alter Sr. Exzellenz Komplikationen herbei
zuführen. Ich bin der Anſicht, daß Grund zu ernſtlicher Beſorgniß
augenblicklich nicht vorliegt. Ein ſpäter an den Kaiſer von Japan
geſandtes Bulletin iſt in demſelben Sinne gehalten.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen.
v. Dettinger, kgl. württemb. Gen. Lt. u. Kmdr. der 7. Div.,

behufs Berwendung als Kmdr. der 26. Div., von dem Kmdo. nach
Preußen enbunden. von Villaume, Gen. Lt. und Kmdr. der
2. Feldart. Brig., zum Kmdr. der 7. Div. ernannt. Lichtenberg,
Oberſt und Kmdr. des Feldart. Regts. 23, unter Stellung a. J. 8.
dieſes Regts., zum Kmdr. der 2. Feldart. Brig. ernannt. Prinz
Moritz von Sachſen-Altenburg, h zu Sachſen,
Durchlaucht, Gen. Lt. à J. s. des Leib Garde Huſ. Regts. und des
d Reg. 96, zum General der Kav. befördert. Baron v. Collas,

en. Major, bisher Kmdr. der 53. Jnf. Brig., unter Entbin dung
von dem Komdo. nach Württemberg, mit der Führung der 22. Div.
beauftragt. v. Greiff, Kgl. Württemb. Gen. Major und Komdr.
der 65. Jnf. Brig., behufs Verwend. als Komdr. der 53. Jnf. Brig.,
von dem Kommando nach Preußen entbunden. v. Kleiſt, Oberſt
und Komdr. des 1. Bad. LeibGren. Reg. 109, unter Stellung à I. s.
dieſes Regiments, mit der Führung der 65. Jnf. Brig. beauftragt.

v. Kageneck, Maſor und Bats. Kmdr. vom Jnf.
eg. 96, der Charakter als Oberſtlt. verlichen. v. Zander, Prem.

Lt. vom Jnf. Reg. 66, r Hauptm. und Komp. Chef befördert.
Ude, Pr. Lt. vom Jnf. Reg. 59 und bis zum 1. April d. Js. als
Komp. Offizier bei der Unteroff. Vorſchule in Neubreiſach kmört., in
das Jnf. Reg. 66 verſetzt. Freiherr v. Ende, Major aggreg.
dem GardeGren. Reg. 3, als Bats. Kmdr. in das Jnf. R. 96 ein
rangirt. Brandt, Major und Bats. Komdr. vom Jnf. Reg. 72,
unter Stellung zur Disp. mit Penſ., zum Kmdr. des Ldw. Bezirks
Weißenfels ernannt. Harlfinger, Major aggreg. dem Jnf.
Reg. 142, als Bats. Kmdr. in das Jnfant Regiment 72 einrangirt.
v. Einem, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf. Reg. 27, unter
Stellung zur Disp. mit Penſion, zur Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier
bei dem Landw. Bez. Sangerhauſen, v. Reuß, Hauptmann und
Komp. Chef vom Inf. Reg. 72, unter Stellung zur Disp. mit Penſ.,
zur Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier bei dem Landw. Bez. Deſſau,
kommandirt. v. Bergfeld, Pr. Lt. vom Jnf. Reg. 27, zum

Hauptm. und Komp. Chef, vorläufig ohne Patent, v. Wentzky
u. Petersheyde, Sek. Lt. von demſelben Reg., zum Pr. Lt. be
förderdert. v. Stangen, Rittm. à J. s. des Kür. Reg. 3, unter
Entbindung von dem Verhältniß als perfſönlicher an des
Prinzen Albrecht von Preußen, als Esk. Chef in das Kür. Reg. 7
einrangirt. Freiherr v. Dalwigk zu Lichtenfels vom Kür.
Reg. 7 zum überzähligen Pr. Lt. befördert. v. Vangerow, Pr.
Lt. vom Garde-Gren. Reg. 1, deſſen Kommando zur Dienſtleiſtung
bei dem Kür. Reg. 7 bis auf Weiteres verlängert. Von dem Kom-mando zur Dienſlleiſtung bei dem großen Generalſtabe u. ſ. w. zum

1. April d. Js. entbunden: Jancke, Prem. Lieut. vom Jnfant.
Reg. 20 unter zum überzähl. Hauptm., v. Borcke,
Pr. Lt. vom Jnf. R. 96, unter Beförderung zum überzähl. Hauptm.
Vom 1. April d. J. ab auf ein ferneres Jahr zur Dienſtleiſtung bei
dem großen Generalſtabe kommandirt: Kraehe, Pr. Lt. vom Jnf.
Reg. 20, Ni colai, Pr. Lt. vom Jnf. Reg. 72. Vom 1. April. d. Js.
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe
kommandirt: von Keſſinger, Prem. Lt. vom Jnf. Reg. 94,
v. Mertens, Pr, Lt. vom Feldart. Reg. 27. Heypke, Pr. Lt.
von der Arbeiter-Abtheil. in Magdeburg und beauftragt mit Wahr-
nehmung der Vorſtandsſtelle derſelben, unter Ern. z. Vorſtand dieſ.
Abtheil., zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent befördert.

Vermiſchtes.
Ueber r te Bismarckehrungen in Oſtafrika wird

der „Deutſchen AfrikaPoſt“ unter dem 3. März aus Dares-Salam
An geſchrieben: Die Deutſchen und Oeſterreicher

anzibars bringen dem Fürſten Bismarck eine in koſtbarer
Kaſſette verſchloſſene Glückwunſchadreſſe mit photographiſchen Anſichten
der „Perle Oſtafrikas“ dar und veranſtalten mit den Engländern am
1. April im deutſchen Klub Feſtdiner und Kommers, zu denen der
Sultan ſeine dreißig Mann ſtarke, aus Goaneſen beſtehendeHauskapelle zur Ausſuhrung der Tafel- und Kommersmuſtk bereits

jetzt kommandirt hat. Die auf dem Feſtlande lebenden
Deutſchen richten ebenfalls an den Fürſten eine mit photographiſchen
Anſichten aller Stationen verſehene Glückwunſchadreſſe und werden ihm
nachträglich noch einen rieſigen Elephantenzahn, verziert mit
koſtbaren ſilbernen Beſchlägen (Wappen Bismarcks, Reichsadler,
Dedikationsband 2c.) überſenden. Die Deutſchen aus Johan-
nisburg ſtiften mit der Deviſe: „ihrem Stolze, dem größten
Deutſchen“ einen Tafelaufſatz, deſſen Geſtell aus reinem Golde,
welches durchweg aus den Bismarck-Goldfeldern (in Macombies-
Land) entnommen iſt, beſteht und die Form eines Affenbrodbaumes
hat. Die vier Hauptäſte ſind mit je einer Schale (Hälfte eines
längsdurchſchnittenen Straußeneies) gekrönt, die Spitze läuft
in einen aus einer ſeltenen keilartigen Perlmuttermuſchel
beſtehenden Blumenhalter aus. Am 1. April finden auf allen
größeren Stationen Feſteſſen und Kommerſe, in Dar-es-Salam
außerdem noch eine Ruder- und Segel-Regatta ſtatt. Nach
Ausbringen des Bismarck Hochs wird im Hafen ein großes
Waſſer Feuerwerk abgebrannt und ein Huldigungs Telegramm
nach Friedrichsruh gekab lt. Am glücklichſten wird das deutſche
Perſonal der Station Moſchi (die höchſt gelegene) ſeine Bismarck-
verehrung zum Ausdruck bringen. Unweit der Spitzen der beiden
Gipfel des Kilimandjaro, des Kibo und Kemaweſi,
werden am Abend des 1. April mächtige Holzſtöße ange-
ündet und durch befreundete Eingeborene während der Nacht in

Brand erhalten. König Mely von Moſchi hat hierzu alles
Holz anſchleppen zu laſſen ſich freiwillig erboten. Die höchſten
Berge Afrikas werden alſo zu Ehren des deutſchen Kanzlers in der
Nacht zum 1. April in hellem Feuerglanze erſtrahlen. Wie in
Dares-Salam behauptet wird, haben ſich für den 1. April ein
engliſches (Blanche) und ein italieniſches Kriegsſchiff zum Beſuche
und zur Mitfeier von Bismarcks Geburtstag anmelden laſſen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. März 1895.
Aufgeboten Der Handarbeiter Franz Sandring, Feldſtr. 11

und Henriette Uſchmann, Giebichenſtein. Der Landwirth Julius
Zwanzig, Moritzkirchhof 12 und Louiſe Dütſchke, Streiberſtraße 30.
Der Tiſchlergeſelle Hermann Wagner, Schkeuditz und Friederike Teich
mann, Leipzig. Der Fleiſchermeiſter Emil Hoffmann, Capellenende
und YVartha Biehle, Bennſtedt. Der Porzellandreher Hermann
Hädrich und Fanny ?Mäurer, Albrechtſtraße. Der Schloſſer Richard
Sommer, Ammendorf und Ottilie Kaltwaſſer, Halle a. S.

Geboren: Dem Kaufmann Louis Eichmann, Große Ulrich
ſtraße 51, eine Tochter, Roſa Martha. Dem Schloſſer Otto Menz,
Schillerſtraße 27, eine Sohn, Alfred Adelbert Paul. Dem Lehrer
Louis Tauchlitz, Sternſtraße 2, ein Sohn. Dem Mechaniker Robert
Schulze, Langeſtraße 4, ein Sohn, Karl Robert Paul. Dem Fuhr-
werksdeſttzer Auguſt Spaar, Wörmlitzerſtraße 101, ein Sohn, Karl
Wilhelm Auguſt Hugo. Dem Hülfslademeiſter Martin Hoffmann,
Liebenauerſtraße 161, eine Tochter Louiſe Gertrud Frieda. Dem
Maurer Wilhelm Marx, Krukenbergſtraße 12, ein Sohn, Kurt Otto.
Dem Handarbeiter Karl Rolle, Schloſſerſtraße 13, ein Sohn, Friedr.
Eduard Otto. Dem Handarbeiter Franz Haberland, Moritzkirchhof 3,
ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem Gärtner Günther Marhold,
Mangsfelderſtraße 30, eine Tochter, Frieda Mathilde.

Geſtorben: Des Handarbeiter Heinrich Götze Tochter Olga,
9 Monate, Ludwigſtraße 13. Des Lehrer Louis Tauchlitz Sohn,
1 Tag, Sternſtraße 2. Des Friſeur Hermann Petſch Sohn Arthur,
11 Jahre, Leipzigerſtraße 27. Die Wittwe Marie Jahn geb. Herbſt,
69 Jahre, Gommergaſſe 2. Des Werkmeiſter Guſtav Seiffert Tochter
Charlotte, 1 Jahr, Krukenbergſtraße 5. Des Landarbeiter Andreas
Gottfried Henze Ehefrau, Chriſtiane geb. Kunze, 62 Jahre, Mühl-
berg 4. Die Wittwe Klara Witzig geb. Vogel, 74 Jahre, Diakoniſſen-
haus. Der Kaufmann Otto Weihmann, 47 Jahre, Lindenſtraße 69.
Der Handarbeiter Anton Hartmann, 24 Jahre, Am Kirchthor 20.
Der Bahnarbeiter Karl Göllner, 54 Jahre, Schmiedſtraße 31. Des
Handarbeiter Karl Koch Tochter Anna, 1 Jahr, Klinik. Des Hand
arbeiter Hermann Gothe Sohn Kurt, 6 Monate, Schloſſerſtraße 6.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Landgerichtsrath Diehl nebſt Gemahlin aus

a. M. Frau Dr. Diehl nebſt Fräulein Tochter a. Jena. Dr. Hoch a. Zwickau.
rzt Dr. Ruge nebſt Gemahlin aus Berlin. Frau Generalkonſul Schmidt nebſt Sohn

Fräulein Hertwig aus Bernburg. Lieutenant Berger aus Weſel. Einer
Bergreferendar Roemer aus Clausthal. Rechtsanwalt und Notar Otto

Eggert aus Bochum. Jngenteur Ernſt Schüller aus Caſſel. Kaufleute: Alb. Wagner
aus Leipzig, P. L. Hare aus Bremen, Rud. Hirſch aus Chicago, J. Albers aus Cöln,
L. Günzburger aus Düſſeldorf, Mittag aus Frankfurt a. M., Matſchinski aus Magdeburg,
Joſeph Meyer, Grabley aus Frankfurt a. M., Blei aus Wolfenbüttel, Roſenberg aus
Darmſtadt, Alb. Siebert, Zöllner, P. Prochownik, ſämmtlich aus Berlin.

aus Berlin.
aus Witten.

Veranrwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; fürFeuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedens leden; für Volkawirthſchaft
und Provpinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung
a Freitag, den 29. März d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Beſchluß über Abbruch eines Hauſes. 2. Anderweite
tellung der Baufluchtlinie für einige Grundſtücke am Ranniſchen

latz. 3. Wiederbeſetzung der Stelle des Wegemeiſters. 4. Definitive
Anſtellung eines Beamten. 5.
Preßler'ſche und Fuß'ſche Grundſtü

Kommiſſion für die Verwaltung derſtädtiſchen Begräbnißplätze.
Sitzung

am Freitag den 29. März d. Js., Nachm. 5 Uhr
in der Rathséſtube.

Familien Nachrichten.

Nachruf.
Durch den Tod des Realſchuldirektor und Stadtrath a. D.

Herrn Dr. W. Schrader
haben wir zu unſerem ſchmerzlichen Bedauern ein langjähriges Mit
glied des Gem. Kirchenraths verloren welches mit voller Hingebung
ſeines frommen und treuen Herzens das Beſte unſerer Gemeinde
geſucht und gefunden hat. Dankbar dafür werden wir ſein Gedächtniß
in Ehren halten mit uns viele Beſucher unſeres Gotteshauſes, undnamentlich auch viele Arme, deren Zremnd der Verewigte war.

Der Gem.-Kirchenrath von S. Laurentii.
D. H. Momann, Paſtor. [3702

Mitten aus einem arbeitsfreudigen, ſchaffensreichen Leben,
entriß der unerbittliche Tod heute unerwartet im beſten Mannes-

alter unſeren allverehrten Chef [3740
Herrn Otto Weihmann.

Wir verlieren in ihm einen treuen Sorger und Berather
von bewunderungswürdiger Thatkraft, deſſen liebevolles Weſen
ſtets wohlthuend und ermunternd auf uns wirkte.

Wir beklagen ſein ſo frühes Hinſcheiden auf das Schmerz-
lichſte und wird unſer dankbares Gedenken an ihn in unſer
aller Herzen fortleben.Hell le a. S., den 27. März 1895.

Die Beamten der Firma
Fr. Weihmann Sohn.

Vachruf.
Am 27. d. M. ſtarb nach kurzem Leiden der Kaufmann

Herr Otto Weihmann.
Er war uns ſtets ein ſorgender und nachſichtiger Chef,

und werden wir ſein Andenken in Ehren halten. [3741
Halle a. S., den 28. März 1895.
Das Arbeiter- Perſonal der Firma

Fr. Weihmann Sohn.

Für die uns in ſo reichem Maße erwieſene Liebe und Theil
nahme bei dem Heimgange unſerer lieben Eltern ſagen herzlichteg
Dank

Halle a. S., den 27. März 1895.
Geſchwiſter Mühlbach.
Marie Angermeier.

Garcdinen-Reste
zu 1, 2 und 3 Fenstern passend,

80 Wie

einzelne Fenster
[3750

abgepasste

empfehle ich
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H. C. Weddy-Ponichke.
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zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf ausgelegt.

Geschärtshaus [3695

lGarcinen, Portièren, Jeppichen und Tischdecken I. Lewin
Proben und Aufträge von 20 Mk. an

portofrei.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 28. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Konvertirung der ſtädtiſchen Anleihe von 1882
hat der Magiſtrat bei der StadtverordnetenVerſammlung beantragt.
In der betreffenden, auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung
der Finanz- Kommiſſion ſtehenden Vorlage wird die Herabſetzung des
ginsfußes der erwähnten Anleihe von 4 auf 3 Prozent vorge
ſchlagen.

Stadt Theater. Am Sonntag Nachmittag gehen als
FremdenVorſtellung bei halben Preiſen die Oper „Das Nacht-
lager von Granada“ und die Operette „Flotte Burſche“
in Scene.

National Theater. Die Geſangspoſſe „Die ſchöne
Ungarin“ wird heute zum letzten Male gegeben. Am Freitag,
den 29. findet die Benefiz Vorſtellung des beliebten Darſtellers Herrn

ſtatt. Der Benefiziant hat ſich das vaterländiſche
chauſpiel „Königin Luiſe“ gewählt.

Der hieſige Verein ehemaliger Küraſſiere feiert Sonn
abend den 30. März er. in der Kaiſer Wilhelmshalle den Geburts
tag des Fürſten Bismarck. Bei dieſer ſollen ernſte Anſprachen
gehalten ſowie mehrere humoriſtiſche Vorträge zur Aufführung ge
bracht werden. Es iſt deshalb wünſchenswerth daß möglichſt alle
Kameraden und gute Patrioten an dieſer Feier theilnehmen.

Die Schülerwerſtätten veranſtalten nun zum neunten Male
eine Ausſtellung von Schülerarbeiten in dem Schulgebäude der Poſt
ſtraße in den Tagen vom 29.-31. März, und zwar an den Wochen-
tagen von 3--5 Uhr, am Sonntage von 11--1 Uhr. Es kommen
zur Ausſtellung in großer Zahl und Mannigfaltigkeit Holzſchnitz
arbeiten, Tiſchlerarbeiten und Papparbeiten. Dieſe werden Zeugniß
ablegen von der erlangten Geſchicklichkeit, aber auch von dem Eifer
und Hingabe, mit welcher die Schüler gearbeitet haben. Nun iſt
aber die Erwerbung ſolcher Geſchicklichkeit nicht der Hauptzweck der
Schülerwerkſtätten, ſondern dieſer liegt in der Entfaltung von An
lagen und in der Uebung geiſtiger Thätigkeiten, wie ſte vorzugs
weiſe an Uebungen in der Handfertigkeit ſich anknüpfen laſſen.
Pädagogen, welche die Schulerwerkſtätten beſuchen wollen, werden
ſich freuen an der Aufmerkſamkeit, der Spannung und dem Eifer,
welche von den Schülern bei ihrer Thätigkeit dargelegt werden.

Der römiſche Legionsſoldat. Ueber dieſes Thema hielt
rn Herr Major a. D. Dr. Foertſch einen überaus feſſelnden

ortrag in einer Verſammlung des Vereins ehemaliger Ar
tilleriſten, welcher auf die an ſie ergangene Einladung auch
zahlreiche Mitglieder anderer Krieger und MilitärVereine, ſowie
auch eine Anzahl aktiver und Reſerve- Offiziere beiwohnten u. A.
war auch der dem Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes ange-
hörende, vor Kurzem hierher verſetzte Landgerichtsdirektor
Sperling zugegen. Der Redner betonte, daß wenn
man auch wohl meinen ſollte, daß die Betrachtung
der militäriſchen Verhältniſſe vor etwa zwei Jahrtauſenden,
wo Bogen und Schleuder geführt wurden, der Kampf Mann gegen
Mann die Hauptſache war und das blanke Schwert die Entſcheidung
der Schlachten brachte, kaum für die Krieger von heute Intereſſe
haben könne, doch viel daraus zu lernen ſei. Vor Allem zeige das
Studium der Kämpfe jener entlegenen Zeit auch ſchon aufs Deut-
lichſte, daß nicht die Maſſe den Sieg verleihe, ſondern der Geiſt, der
das Heer beſeele und ſich gründe anf die echten Soldatentugenden,

„Manneszucht, Gehorſam, Einfachheit, Kameradſchaftlichkeit; man
erkenne, daß ſchon damals die Erfolge der römiſchen

Hrere wie diejenigen unſerer Armee darauf beruht hätten, daß mit
eiſerner Gewiſſenhaftigkeit Alles, was die Truppen betraf, nach feſten,
auf langjährigen Erfahrungen ſich gründenden Grundſätzen geſchah.
Eingehend beſprach dann der Vortragende nach einem Hinweis auf
die im Laufe der Zeit bis zu den Tagen Julius Cäſars vor
r Wechſel in den Rekrutirungs- Verhältniſſen der römiſchen

eere das Leben der Legionsſoldaten des großen Feldherrn von
ihrem Eintritt ins Heer bis zu dem Tage, wo ſie mit ehrenvollem
Abſchied oder durch den Tod aus den Reihen ihrer Kameraden
ſchieden. Bis ins Einzelne wurde die Ausbildungszeit der Rekruten,
der Eintritt derſelben in die Legion, das Thun und Treiben der
Truppen im Lager, auf dem Marſch und in der Schlacht geſchildert,
wobei ſich auch Gelegenheit bot, die Beſoldungs-Verhältniſſe, Strafen,
Auszeichnungen, Rangverhältniſſe u. ſ. w. darzulegen, ſo daß der
Vortrag ſich zu einem höchſt feſſelnden kulturhiſtoriſchen Bilde ge
ſtaltete zur Erläuterung der Darlegungen dienten in trefflicher Weiſedie nach den Angaben des Alterthumsforſcher Prof. Dr. Linden-
ſchmidt gefertigten, römiſche Legionäre darſtellenden Blei-
ſoldaten, ferner urfſpeere, Schwerter u. ſ. w. Für die an
regenden Ausführungen dankte der Vereinsvorſitzende Kamerad
Nabel dem Redner. Es erhielt dann noch der Vorſitzende des
Nordoſt- Thüringer Bezirks des Deutſchen Kriegerbundes Kamerad
Lüderitz das Wort. Derſelbe theilte mit, daß ihm für den am
Montag zu Ehren des Fürſten Bismarck in den Kaiſerſälen ſtatt
findenden Allgemeinen Krieger-Kommers mit Rückſicht
auf den zu Gebote ſtehenden Raum für ſämmtliche hieſige Krieger
und Militär-Vereine nur 50 Eintrittskarten zur Verfügung geſtellt
werden würden, ſo daß auf jeden Verein nur zwei Billets ent-
fallen würden, welche die Vorſitzenden in dieſen Tagen bei ihmJ abholen laſſen möchten. Um aber auch den Kameraden, welche nicht

z Gelegenheit hätten, dem Allgemeinen Commers beizuwohnen, die
Möglichkeit zu feſtlichem Beiſammenſein an dem Geburtstag des
Altreichskanzlers zu verſchaffen, dürfte ſich für ſie die rege Bethei
ligung an der Feier empfehlen, welche am Montag Abend im
„Neuen Theater“ von Kamerad Edel geplant ſei und die übrigens
nicht blos für ehemalige Krieger, ſondern auch für alle anderen
Bürger zugänglich, bei patriotiſchen Weiſen der Henſchel'ſchen Kapelle,
Feſtrede und gemeinſamen Geſängen zweifellos einen anregendenVerlauf nehmen werde, wobei den Theilnehmern keine weiteren Koſten

als 10 Pfg. für Programm und Feſtlied erwachſen würden.
Der Ornmnithologiſche Centralverein für Sachſen und

Thüringen hält heute Abend 8 Uhr in Kohls Reſtaurant eine Ver
einsverſammlung ab, auf deren Tagesordnung u. A. die Beſchluß-
faſſung über die Anträge zur Anbahnung eines internationalen
Vogelſchutzgeſetzes ſteht.

Die Ansſtellung von Dachshunden aller Arten, die der
deutſche Teckelkl ub veranſtaltet, wird, wie bereits erwähnt, in
unſerer Stadt Hulle ſtattfinden und zwar am 4.—6. Mai im Grand
dotel Bode (Wintergarten).

Walfiſch-Anusſtellung. Jm „Wintergarten“ iſt ſeit heute
n ſehr gut erhaltenes Exemplar eines Finnwales ausgeſtellt. Das

Thier, ein Weibchen, hat eine Länge von 11 Meter, einen Leibes-
mfang von 6 Meter und das koloſſale Gewicht von 180 Centnern.

eins der größten ſeiner Gattung. Jntereſſant iſt die mit
der Körpergröße kontraſtirende Kleinheit der Augen und Ohren und
des Schlundes. d der Enge des letzteren ſind die Wale be-
anntlich nur kleine Quallen zu verſchlucken im Stande, die dafür
ber natürlich in ungeheurer Menge genoſſen werden. Der Wal iſt
m 22. Dezember 1894 im Atlantiſchen Ocean an der norwegiſchen

Rüſte erlegt worden er dürfte ſich trotz der großen Schwierigkeiten
des Transportes und der Konſervirung eine ziemlich lange Zeit er
alten. Sehr inſtruktiv ſind die an dem Thier angebrachten mit
ahlen verſehenen Täfelchen, vermöge deren die Lage der einzelnen
örpertheile genau erſichtlich iſt. Die Schußwunde am Bauch iſt

durch die eigene Körperſchwere am beſten geſchloſſen, ſo daß der
Wal ein du intakter genannt werden kann. Der Beſuch der Aus
ellung dürfte allen, beſonders den Schülern, ſehr zu empfehlen

Beilage zu Nr. 148 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

28. März 1895.

ſein, um ſo mehr, als die Ausſtellung am hieſigen Platze nur vier
Tage dauern wird.

Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes Giebichen
ſtein Cröllwitz nahm in ſeiner am Abend im „Gaſthof

Mohr“ unter Vorſitz des Herrn Paſtor Kuni tz ſtattgehabten
eneralverſammlung den Kaſſenbericht durch Herrn Aug.

Reichardt ſen. entgegen. Danach ſind vom baaren Vereins
vermögen, welches aus den Mitgliedsbeiträgen und dem bei der
Guſtav Adolfsfeier erzielten Ueberſchuß von 100 auf 170,40
angewachſen iſt, 170 c in der Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt. Der
erwähnte Ueberſchuß darf nicht angegriffen werden, ſondern ſoll für
beſondere Fälle aufbewahrt bleiben. Herr Reichardt bekleidet ſein
Amt ſeit 21 Jahren, erſt im evangeliſchen Männerverein, dann im
evangeliſchen Bunde. Rückſichtlich ſeines x Alters bittet
er um Entlaſſung von dieſem Poſten. Die Neuwahl eines Kaſſirers
iſt jedoch vorläuſig vertagt worden. Aus den ferneren Berichten ſei
erwähnt, daß innerhalb des Vereins für die evangeliſche Korreſpon
denz ſechs Leſezirkel mit je 5 Mitgliedern beſtehen. Hinſichtlich der
ſehr reichhaltigen Bibliothek wird eine fleißigere Benutzung gewünſcht.
Eine fünfgliederige Kommiſſion ſoll die Bibliothek ſichten und über
Neuanſchaffungen beſchließen. Zum Schluß wurde darauf hinge-
wieſen, daß die nächſte Hauptverſammlung des evangeliſchen Bundes
in unſerer Nähe, nämlich in ſtattfindet.

Neue Behauptungen. enn der Frühling ſeinen Einzug
ins Land hält, dann erneuert nicht nur die Natur ihr Kleid, ſondern
auch wir ſtehen vor wichtigen Garderobefragen. Eine der wichtigſten
iſt die Beſchaffung eines paſſenden Hutes denn ſelbſt der feinſte,
modernſte Frühjahrsanzug büßt an Eleganz ein, wenn ein billiger
unmoderner Hut von geringer Qualität das Haupt bedeckt. ie
Herrenhutmode bevorzugt in S Saiſon mittelhohe Rund
köpfe mit nicht zu ſchmalen Ränden, Farbe vorwiegend ſchwarz, auch
dunkelbraun und beige. Die Hutmagazine ſind gegenwärtig ange-
füllt mit den verlockenden Neuheiten der Saiſon. Von der früheren
Gewohnheit, die beſſeren Qualitäten von Filzhüten aus dem Auslande
zu beziehen, und als „echte Wienerhüte“, oder gar „London-hats“
dem gläubigen Publikum anzubieten, ſind die beſſeren Hutgeſchäfte
in Deutſchland erfreulicherweiſe immer mehr abgekommen. Die
deutſche Hutfabrikation hat in den letzten Jahren ſolche Fort
ſchritte gemacht, ſich durch Benützung neuer Maſchinen 2c. derart
vervollkommnet, daß ſie die ausländiſche Konkurrenz- Induſtrie nicht
nur einholen, ſondern längſt überflügeln konnte. Jhre heutigen Er
zeugniſſe in feineren Qualitäten übertreffen weit jeden engliſchen oder
wiener Hut hinſichtlich Eleganz, Dauerhaftigkeit und Leichtigkeit.
Glücklicherweiſe ſind aber auch unſere deutſchen Fabrikanten von der
Ungeſchicklichkeit zurückgekommen, ihre guten Hüte mit ausländiſchen
Stempeln zu verunziren. Sie drucken ſeit einiger Zeit Deutſche
Jnduſtrie“ ins Hutfutter, worüber ſich jeder deutſche Käufer
im Intereſſe der inländiſchen Induſtrie nur freuen kann!

Schulanfang. Es iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß
für die Elementarſchulen das neue Schuljahr nicht am
Montag, den 1. April, ſondern erſt am Dienstag, den 2. April,
früh 8 Uhr, beginnt.

Unfallschronik. Von einem beklagenswerthen Unglücksfalle
wurde vorgeſtern der Fuhrwerksbeſitzer Stoye in Roſenfeld
bei Hohenthurm betroffen. Als er einem Bekannten ein eben erſt
gekauftes Pferd zeigen wollte, ſchlug das Thier plötzlich aus und
traf ihn gegen das linke Bein, ſodaß der Unterſchenkelknochen

ebrochen wurde. Eine gleiche Verletzung trug vorgeſtern der
Dreherlehrling Dietzel aus Bruckdorf davon. Als derſelbe in
einer Maſchinenfabrik an der Delitzſcherſtraße ein ſchweres Zahnrad
fortbewegte, fiel die Laſt um und der junge Mann gerieth unter ſie.

Der jugendliche Arbeiter Schneider von hier ſtürzte an dem
ſelben Tage von einem Pferde, das er nach Paſſendorf bringen
ſollte, herab und erlitt einen Unterarm bruch. Heute früh
ſtieß in der unteren Gr. Steinſtraße ein Motorwagen der Stadtbahn
mit einem von den Neunhäuſern herkommenden Hundegeſchirr zu
ſammen. Letzteres wurde zur Seite geſchleudert und der Führer des-

ſelben, Gärtner Heidler aus J erlitt bei dem Zuſammen-
ſtoße eine nicht unerhebliche uetſchwunde am Kopfe.
Sämmtliche Perſonen mußten nach der Klinik gebracht werden.

Schneller Tod. Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde der
penſionirte Lokomotivführer, Heinrich Puhlmann, auf dem
Königsplatz vom Herzſchlage getroffen. Durch einen ſofort herbei-
geholten Arzt wurde der Tod konſtatirt.

Ueberſchwemmung. Es verlohnt ſich ſchon einmal, hinaus
vor die Stadt zu wandern, um ſich das Ueberſchwemmungsgebiet
anzuſehen. Die Rabeninſel und die daneben liegenden Wieſen ſtehen,
oweit das Auge reicht, alſo bis Holleben, Schlettau, Angersdorf und

Paſſendorf vollſtändig unter Waſſer. Jn Paſſendorf iſt die Kom
munikation hier und da unterbrochen, mittels Handkähnen und auf
über die überſchwemmten Stellen gelegten Bohlen wird der Verkehr
unterhalten. Das Ueberſchwemmungsgebiet bei Gimritz ſteht ebenfalls
ganz unter Waſſer, ſo die Chauſſee nach der Jrrenanſtalt, die Acker-
grundſtücke bis nach Nietleben zu, die „Peißnitz“ und die Wege an
der Saale entlang nach Cröllwitz, Giebichenſtein, Trotha, Lettin u. ſ. w.
Auf der Chauſſee nach der Jrrenanſtalt wird der Perſonenverkehr
mittels Handkähnen bewirkt, daſſelbe iſt auf der Ziegel- und Würfel
wieſe, ſowie beim Grundſtück Pfälzer Schießgraben, der Fall, in
welches das Waſſer bis in die ParterreRäume eingedrungen iſt.
Daß eine ſolche Ueberſchwemmung, wie wir ſie ſeit den achtziger
Jahren hier nicht wieder e haben, den Liegenſchaften großenSchaden zufügt, liegt auf der Hand. So führen die Fluthen Hölzer,
land wirthſchaftliche Geräthe und andere Gegenſtände mit ſich. Der
Bahndammkanal in den Pulverweiden und der Gerberſaalekanal be
ſtehen jetzt ihre Probe Thatſache iſt, daß die Durchläſſe nicht in dem
Maße die Waſſermengen aufnehmen und abführen, wie man es
vielleicht gehofft hat, Stauungen ſind von beiden Stellen bereits
verſchiedene Male vorgekommen, haben aber glücklicherweiſe bald

werden können. Hoffentlich tritt eine größere Gefahr
nicht ein.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an hieſiger
Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft:
1) Halle, Graſeweg 12 und Schmale Gaſſe 1, ſeither dem Gold
arbeiter Leopold Struckmeier hier gehörig; Erſteher: Zimmer-
mann Hermann Hartmann hier gehörig mit 15000 M.
2) Halle, Zwingerſtraße 8, ſeither der verehelichten Müllermeiſter
Wilhelmine Schneider geb. Lehmann in Ateritz bei
Kemberg gehörig Erſteher verehelichte Gymnaſiallehrer von Nagy,
Helena geb. Brauer hier mit 48 000 c. Der Zuſchlag iſt
in beiden Fällen ertheilt worden.

„;„;z„gobmwwmwz
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Merſeburg Quer-
furt, 28. März. (Der Vertreter des Wahlkreiſes,
Herr Ritter-Barnſtedt), hat ſich nicht entblödet, am ver
gangenen Sonnabend im Reichstage gegen den Antrag des Herrn
v. Levetzow, dem Altreichskanzler zu ſeinem 80. Geburtstage die
Glückwünſche des Hauſes zu übermitteln, ſeine Stimme abzugeben
Allerorten in den beiden Kreiſen ſchlägt man die Augen nieder voll
Scham über dieſe That, über die Schande, welche dadurch über
Alle gekommen. Allerorten aber erhebt man auch voll
gerechter Entrüſtung das Haupt, gewillt, öffentlich Ein-
ſpruch zu erheben gegen die alles nationalen Bewußtſeins
und aller Dankbarkeit bare Handlungsweiſe jener unſelbſt-
ſtändigen Kreatur Eugen Richters gewillt, dem Vaterlande, den

T

großen Kanzler, dem Kaiſer öffentlich zu beweiſen daß die Stimm

des Hern Ritter nicht diejenige ſeines Wahlkreiſes iſt, daß der Wahl
kreis Merſeburg-Querfurt in treuer Dankbarkeit zu dem Erbauer des
Reiches ſich bekennt und es tief bedauert, nicht einen Vertreter des
Kreiſes, ſondern einen blinden Gefolgsmann Eugen Richters in den
Reichstag geſandt zu haben. Im heutigen Jnſeratentheile der „Halleſchen
Zeitung“ wird ein in dieſem Sinne gehaltener Aufruf veröffentlicht,
der allen Patrioten der Kreiſe Merſeburg und Querfurt, mögen ſie
einer Partei angehörigen, welcher ſie wollen, aus dem innerſten
Herzen geſprochen iſt. Die „Halleſche Zeitung“ ſtellt ſich gern in den
Dienſt der guten Sache und hat ſich bereit erklärt, Unterſchriften für

einen öffentlichen Proteſt des Wahlkreiſes gegen Herrn Ritter ent
gegenzunehmen und Proteſtverſammlungen zu vermitteln. Der
Wahlkreis Merſeburg-Querfurt aber wird nicht zögern, ſich rein zu
waſchen von dem Schmutz, mit dem ihn ſein ſog. Vertreter im
Reichstag öffentlich beworfen hat.

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 27. März.
(Statiſtiſches über Kirche und Schule.) Das Hand-
buch für Schulinſpektoren und Lehrer des Re-
gierungsbezirks Merſeburg für die Jahre 1895,96 zählt
für dieſen Bezirk 1140 Kirchen mit 786 Pfarrern auf. Von den
Kirchen ſind 695 Haupt und 445 Tochter und Schweſterkirchen.
Unter Staatspatronat ſtehen 539, unter Privatpatronat 594.
Schulſtellen ſind zuſammen 2858 (1893: 2750) vorhanden, wovon
auf die Städte 1252 (1193), auf das platte Land 1606 (1557) ent-
fallen. Jn den Städten wirken 1252 (1193), auf dem Lande 1606
(1567) Lehrer. Der Regierungsbezirk hat außer den beiden Graf-
ſchaften Stolberg 45 Ephorien und 53 Schulinſpektionen. Die
Ephorien Bitterfeld, Eilenburg, Halle, Hohenmölſen, Mangsfeld,
Zrar Querfurt und Zeitz ſind in je 2 Schulinſpektionen eingeſtellt.

ſas preuß. Dorf Bunitz (Ephorie Eilenburg) war früher in ein
ſächſiſches Dorf eingepfarrt, iſt aber in dieſem Jahre einer preuß.
Ephorie (Sprotta) zugetheilt worden im ganzen gehören aber im
Bezirk immer noch 20 Orte auswärtigen Ephorien an. Der Regierungs
bezirk hat jetzt 23 katholiſche Kirchen mit 25 Geiſtlichen (1893: 18
Kirchen mit 19 Geiſtlichen). Neue katholiſche Kirchengemeinden ſind
ſeit 1893 in Bitterfeld, Giebichenſtein, Halle (Strafanſtalt), Ober
röblingen am See und gegründet worden.

Merſeburg, 27. März. (Der Feuerwehrtag des
Thüringer Verbandegs) wird, wie wir ſchon früher berichtet
haben, am 3., 4 und 5. Auguſt d. J. hier abgehalten werden. Am
Dienstag Abend wurden in einer Sitzung, die hier unter der Leitung
des Bürgermeiſters Reinefarth ſtattfand, die verſchiedenen Aus
ſ 3 üſſe gewählt, um die Vorbereitungen für das Feſt zu über
nehmen.

e Weißenfels, 27. März. Bismarck Ehrung.
Hauptetat. Bierſteuer. Verſchönerungs verein.)
Ohne Widerſpruch ſtimmten unſere Stadtverordneten in der
heutigen Sitzung dem Magiſtratsantrage zu, den Fürſten Bismarck
zum Ehren-Bürger von Weißenfels zu ernennen. Der Hauptetat
wurde heute erledigt. Die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Bierſteuer
wurde abermals abgelehnt. Die durch einige Abſtriche ver
minderten Ausgaben ſollen durch 150 pCt. Real- und 140 pCt. Zu
ſchlag zur Einkommenſteuer gedeckt werden. Der ſeit Jahren unter
der Leitung des Profeſſor Dr. Roſalsky in Segen arbeitende
Verſchönerungs verein hat im vergangenen Jahre 9126
zur Verſchönerung der Stadt und ihrer nächſten Umgebung verwandt.
1000 c. waren ihm im Laufe deſſelben als Legat zugefallen. Die
heutige Generalverſammlung gab zu weiteren Arbeiten für das
laufende Jahr Anregung und Mittel in erſter Linie ſollen mehrere
De Promendenwege mit ſchattenſpendenden Bäumen bepflanzt
werden.

Weißenfels, 27. März. (Hochwaſſer.) Von Mittag
an iſt das Waſſer langſam gefallen. Die überflut heten Straßen
werden vorausſichtlich morgen wieder waſſerfrei ſein.

S Querfurt, 26. März. (Fernſprechverkehr.) Jn
einer geſtern vom Bürgermeiſter Reißbrodt geleiteten Beſprechung
der Intereſſenten einer hier zu errichtenden Telephonanlage
unterzeichneten 11 Geſchäftsleute. Somit iſt die Ausführung der
Anlage, zunächſt bis Halle a. S., geſichert.

88 Freyburg, 27. V (Von der Kirche.) Unſere ehr
würdige Kirche, deren Bau bekanntlich ſchon von Ludwig dem
Springer begonnen wurde, wird demnächſt eine koſtbare Zierde
erhalten, indem die ſchmuckloſen ſieben Fenſter des öſtlichen Chors
durch ſolche mit Glasmalerei erſetzt werden. Die Aufbringung
der Koſten, die ſich auf 700-800 Mark für das Stück belaufen,
haben hieſige wohlhabende Familien übernommen. Gleichzeitig ſoll
auch der aus dem 15. Jahrhundert ſtammende ſchön geſchnitzte
Hochaltar mit Szenen aus dem Leben der Jungfrau Maria, der
die Kirche geweiht iſt, aus dem öſtlichen Chor entfernt und an deſſen
Stelle ein Kruzifix aufgeſtellt werden ferner ſoll der nordöſtliche
ſchmuckloſe Eingang im Styl des gegenüberliegenden erneuert werden
Der vorerwähnte Hochaltar wird fortan den ſüdlichen Flügel zieren.

Köſen 27. März. (Ertrunkern.) Geſtern Nachmittag
ertrank in den angeſchwollenen Fluthen der Saale der Flößer
Edmund Sänger aus Lengefeld. Er war mit drei
anderen damit beſchäftigt, Garnſäcke zu ſtecken, als das Boot kenterte.
Die drei anderen ſprangen hinaus und retteten ſich durch Schwimmen.
Sänger blieb noch im ſinkenden Boot und ging damit unter. Er
hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Aus dem Regierungsbezirke Erfurt, 27. März.
(Grundſteuer.) Die Beiträge der landwirthſchaftlichen Betriebs-
unternehmer zur Deckung der Koſten der land wirthſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaften werden bekanntlich in
r einer den wirklichen Jahresbedarf ergebenden Umlage auf die

rundſteuer für diejenigen Grundſtücke der landwirthſchaftlichen
Betriebsunternehmer aufgebracht, die der Land wirthſchaft gewidmet
ſind. Zu dieſem Zwecke werden dieſe landwirthſchaftlichen Grund
ſteuern für die einzelnen Kreiſe aufgerechnet. Für den Regierungs
bezirk Erfurt iſt die Reihenfolge der Kreiſe in Bezug auf die Höhe
der landwirthſchaftlichen Grundſteuer die folgende: ngenſalza
113 209, Weißenſee 94 715, Grafſchaft Hohenſtein 86 118, Erfurt,
Land 75 090, Mühlhauſen, Land 63 564, Worbis 59 460, Heiligen-
ſtadt 51 508, Schleuſingen 22 042, Ziegenrück 21 885, Mühlhauſen,
Stadt 16 111, Erfurt, Stadt 14 213, Nordhauſen, Stadt 45 097

Erfurt, 27. März. (Ueble Folgen der Kneipp-
kur.) Der Lehrer des Dorfes Bechſtedtwagd, welcher bei
Eintritt des Thauwetters barfuß im Schnee umherwatete, iſt der-
artig erkrankt, daß er nur im Flüſtertone die Kinder zu unter-
richten vermag.

Ouedlinburg, 27. März. (Ehrung Bismarcks.
Schulangelegenheit.) n der geſtrigen Stadtver-
ordnetenſitzung machte n rer Dr. Brecht die
Mittheilung, daß der Stadtrath G. Vogler als dauernde Er
innerung an den 1. April ds. Js., als den 80. Geburtstag des
Fürſten Bismarck, die Summe von 1000 zur Erbauung eines
Bismarckthurmes“ in den Bleichebergs-Anlagen geſpendethabe. Auf Antrag des Stadtverordneten Rechtsanwalts Herzog

wurde Fürſt Bismarck einſtimmig zum Ehrenbürger
ernannt. Eine ſehr lebhafte Debatte ſchloß ſich an den Antrag der
Schuldeputation, drei Vor ſchulklaſſen für die hieſige
Realſchule zum 1. April 1895 zu errichten, an. Die Gründe,
welche für Einrichtung dieſer Vorſchulklaſſen angeführt wurden, be
ſonders der, daß die hieſige Mittelſchule nicht ausreichend gebildetes
Material für die Realſchule liefere, konnten die Stddtverordneten



zIwt ſar u en anjepen und lehnten den Antrag mit Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten. Zuderberiqhte.
12 gegen 11 Stimmen ab. iſi agdeburg, den 28. März 1895. (Eig. Drahtbericht.W Neuhaldensleben, 26. März. (Reifeprüfung.) Unter Berlin 28. März. Die Tabakſteuerkommiſſion norun h hie den em. m. mit Faß 21,00. t
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Abiturientenprüfung am hieſigen Gymnaſium ſtatt. Arten Tabak ab. Damit iſt die ganze Vorlage abgelehnt. h en e 1ä ben eVon den 9 Prüflingen beſtanden 8. Von der mündlichen Prüfung S iſt bi t worde Nachprodutkte exel, 15 Rend. 6,80—7,30 per Man 930 935 8.konnten auf Grund der guten ſchriftlichen Arbeiten rüflinge Die zweite Leſung iſt bis nach Oſtern vertagt worden. Tendenz ruhig. per Aprii 5 h
befreit werden. Berlin, 28. März. Meldungen aus Cannes zufolge wird Srodraffinade I. a d nStendal, 26. März. (Der Kreistag des Kreiſes der Großherzog Friedrich Franz durch ſeinen Flügeladju- Gem. Raffinade mit Faß 21,50-—22,00. Stimmung ruhig, ſtetig.

Stend a 9 en Bi ck ein Hamburg, den 28. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)abe auf 9750 c feſtgeſtellt. Von den Kreiseingeſeſſenen ſind tn J r en gm ar n n (Anfangsbericht. RübenNohzucker I. Produkt.bogr a c T r un r Glückwunſchſchreiben eichen laſſen. n dern Baſis 889 an Bord sehen vehaupbet
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waltung 17 828 für ſonſtige Kreisverwaltung 73 541 für die ſiſchen IJntereſſen,“ mit Derouléde als Präſidenten, vörſe der Stadt Halle g. G
Verpflegungsſtationen 8100 (weniger 1500 ausgeſetzt. Der wieder errichtet.
Steuerzuſchlag wurde wieder auf 30 Prozent feſtgeſetzt. Eine Kreis Halle a. S., den 28. März 1895.r wurde abgelehnt. Bezüglich der Chauſſeeneu- Preiſe mit Ausſchütß der Maklergedühr per mein nen diead ten wurde der Aitnn Jntbl zufolge Folgendes beſtehen. Jaukunft hängt die Ausführung eines vom reistage beſchloſſenen Volkswirt ſt t er en Gerſte 104— ſis. Hafer ruhig 112— 130. Wais amerik. mixed. Donaumais 127--131,

davon ab, daß dem Je dazu die geh a a ben e Erbſen 42 Zinn S Ztarte mprämie bewilligt wird, und daß ferner die Gem inden und Ritter n e re ver rüter, deren Feldmarken von der Chauſſeelinie durchſchnitten werden, Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. bat e r aer Moge Linſeg e. Bohnen 20 ech in t Form r r n eeeeXhh u P Sathtiee Fern n du B58. Moggenkleis 33Boden für das Chauſſeeplanum nebſt Zubehör (Gräben, Seiten 2 ärz 1995 Dividende I. Coursnotig via sgertterar reni i ö „25. zenſchaalen 7,50-8,60. Weizengrieskleie 7,/0-—8, alz eime,abfahrten 2c.) inkluſive des Bodens zur Gewinnung von J r Börſe vom 28. März tur h helle 830 905 unte 656 780. Seltuchen 830 90. als 2.25 i
material, ein Viertel des Materials an Steinen, Kies und Lehm und 27,00. Rüböl 43,75. Petrolenm 29,76. Solaröl 0,825/300 11,50. Sviri
ein Halb des Materials zur Herſtellung der Dorfſtraßen, die in die Hageſche 490 StadtAnleihe von 1882.. 10226 e i reeeeeheaeee]eeee
Chauſſeelinie fallen, ſowie Nothwege und Lagerplätze, wenn ſolche Satſs S 1 00 drutto einſchl. Sack 1950 21,00. Roggenmehl of brutto einſchl. Sad 17,50- 18,28
erforderlich werden, für die t des z dem Kreiſe e Safee e 37 t r e 7 10228 ekcſonders u ding echt pechenen i die erſehen e e. zMerdmer und menden ermäßigt, oder auch ganz erlaſſen e derſtadiet StadtAnleihe von isöö. S 17 Börſe von Berlin vom 28. März.
werden, wenn dieſe Leiſtungen von den Gemeinden oder Ritter Aaſgaftihe e 7 1600 8 Fondsbörſe. Die Feſtigkeit Wiens regt lebhaft in öſter
gütern, die durch die Anlage den Hauptnutzen haben, übernommen Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe. h reichiſchen Spekulationswerthen an, wozu auch der große Deport in
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M b Lübecker ſchwach. Schifffahrtsaktien hauſſirenden hen re e n von der e e e ehe n el verener igen r ä Thür. ohl.-Verw. 410 ldv. d 5, nge 1Kahla, 27. März. (Lotterie) Dem landwirthe d R o o e beſchloſſen habe, die Preiſe der Paſſagierbeförderungen auſchaftlichen Verein für Kahla und Umgegend g! ne Er e t h e V z u anlaubniß ertheilt worden, gelegentlich der für Mai d. J. hier ge Par und VorſchutzbantActien. iſenaktien ſchwach, nur Konſolidation und Gelſenkirchen weſentlich
planten Ausſtellung von Vieh und landwirthſchaftlichen Geräthen Segen h r n r h n i beſſer. Dortmundrr Union gedrückt. Im Fondsmarkt heimiſche
eine Ausſpielung von Ausſtellungsgegenſtänden DörſtewizRattmannsdorfer Braunt.Ind.-Actien. isos 4 |59,60 8 Anlagen anziehend, italieniſche Fonds gut preishaltend. Ruſſen un-
zu veranſtalten und die Looſe im Gebiete des Herzogthums zu ver EKilenbucg, KattunManufacturActien. so 4,00 leichmäßig, Türkenlooſe feſt. Nach Beginn der zweiten Börſen-ldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 ſ ert il (d 3treiben. lauzig, ZuckerfabrikActien 1893/94 u 1 tunde Banken feſt. Gotthardt gebeſſert. Ultimogeld 3/zig, f h /94 s wleſe NaſchinenfabritLletien. W Produktenbörſe. Trotz etwas beſſeren 8 der GeAltenburg, 27. März. (Elektriſche Straßenbahn.) t n v ſonſt Kreeetakbntger r re auf ren h m z en e i Annahme fand. Rüböl kaum behauptet. Spiritus unbegehrt trotzahn Probefahrten unternommen. Der Betrieb ſoll noch Hanmourger r agten etien 7 r Entgegenkommens der Verkäufer
vor Oſte fe- J f vr: (Gläck ſchadreſt r Aectien 350 Weizen: loco 125-145 Mai 141,50, Juni 142,50, Jul uRu lſta t ärz. ickwun ad re e an ackhofsActi St m D öden Fürſten Bismarck) Der Stadtratb hat mit allen Sagſſa- Ter Branntegienet e Wäen.::::: e a 143,50, Tendenz ruhig. 3235 ges loco 116 122, t R durch
egen zwei Stimmen beſchloſſen, mit den andern Städten des Waldauer BraunkohlenSt.Actien. 18903/94 4 4 11902,75 bz. 122, Juni 123, Juli 123,75, Tendenz: ruhig. Hafer: oco:
ürſtenthums zuſammen dem Fürſten Bismarck eine Glück VerſchenWeißenfelſer BrauntohlenSt. «Actien isss o 12 182,006 108--138, Mai 115,50, Juni 116,25, Juli 117, Tendenz Firm

überſe gar Maſuinenfanett en 3112 matter. Gerſte: loco: 97-165, Futtergerſte: Rübölwunſchadreſſe zu überſenden. Jeitzer Paraffin und SolarblfabrikActien 1893 94 4 4 72 00
Debſchwitz, Kr. Gera, 27. März. („Todaustreiben“.) Zuderraffinerie Halle Actien. i 1144.008 loco Mai 43,50, Mor 43,70, Tendenz matt.Der Sonntag Lätare ſpielte früher in der Lolalgeſchichte von Tracderſ Aietiedenes Sergban-üereiniige o Re Spiritus: (70 er Waare) loco 33,80, April 38,80

Debſchwi wenn man es ſo nennen darf, eine gewiſſe Rolle. ſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe e r h Mai 38,90, Aug. 39,90, Sept. 40,20, Tendenz: ſchwach. (50er WaareAn dieſem Sag that ſich alljährlich die Jugend de 5 nannten Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück. loko: 53,50. P etroleum: loko 22,80.

Ortes, die vor einigen 40 Jahren allerdings noch nicht ſo zahlreich
war wie jetzt, zuſammen, um „den Tod auszutreiben.“ An
einer Stange wurde eine mehr oder weniger bekleidete Stroh-
puppe befeſtigt und mit dieſer im Dorfe Umzug gehalten. Vor
jedem Hauſe wurde Halt gemacht, und von der Hausfrau erhielt
man entweder Brot, Kuchen, Wurſt oder Eier in Menge, je nach
dem Wohlſtand des betreffenden Eigenthümers, keiner derſelben
weigerte ſich, einen Beitrag zu leiſten, wenn die dazu Beauftragten
mit den Worten:

„Heite treim mern Tud aus
Ueberſch Gerſche Rothaus,
Ueber Stuck un Steen
Bricht er Hols un Been!“

die Gabe in Emfang zu nehmen kamen. War der Umzug vorüber
und ſozuſagen jedes Haus „abgeklopft“, ſo wurde dann die Puppein die gewöhnlich zu dieſer Zeit volle Elſter geworfen und die Be
wohner des Dorfes waren „für das ganze Jahr vor Krankheit und
Tod geheilt.“ Daß natürlich die Jugend von Gera, auch ältere
Leute, dieſem Schauſpiel beiwohnten, läßt ſich denken doch durften
ſie die Debſchwitzer nicht etwa bevormunden wollen. Was ſich vor
uns „mauſig“ machte, „kriegte“ die ſchönſten „Haun“. Da alſo
öfters Ausſchreitungen vorkamen, wurde das Todaustreiben dann
auch plötzlich verboten, und nur noch ältere Einwohner wiſſen noch
davon zu erzählen.

Dresden, 27. März. (Bismarck-Denkmal.) Der ab-
lehnende Reichstagsbeſchluß am 23. März hat zwei hieſige

ürger veranlaßt, 15000 Mark für ein hier zu errichtendes
Bismarck- Denkmal zu zeichnen.

Vermiſchtes.
Mord. Jm Warteſaal des Nordbahnhofes in Paris feuerte

kurz vor Abgang des Zuges nach lais der amerikaniſche
Bookmaker Obrien auf einen engliſchen Kollegen Namens
Read Wendel ſechs Revolverſchüſſe ab. Die Menge ſuchte
ſich des Mörders zu bemächtigen und wollte ihn lynchen herbei
eilende Poliziſten befreiten den Mörder aber und führten ihn nach
dem Polizeibureau des Bahnhofes, wo er im Verhör erklärte, daß
er ſich an Read Wendel wegen einer Geldaffaire habe rächen
wollen. Read, der ſchwer verwundet iſt, wurde nach dem Kranken
haus Lariboiſiere geſchafft.

Ein Mulatte als Mufſikdirigent. Jn Königsberg i. Pr
erregte am 22. März beim Aufziehen der Schloßwache, wie die
„Königsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt, der neue Dirigent des Muſikkorps des Grenadierregiments König Friedrich III. (1. Oſtpreußiſches)

Nr. 1 Sabor el Cher großes Aufſehen. Die Volksmenge,
welche den Mulatten in der preußiſchen Militäruniform wie ein
Wunder anſtaunte, wuchs immer mehr an, je weiter ſich die Wach
abtheilung durch die Straßen der Stadt bewegte, und nahm auf
dem Schloßplatze, während die Muſik vor der Hauptwache ihre
Weiſen ertönen ließ, ganz außerordentliche Ausdehnung an.

Die verheerende Wirkung des ganz ungewöhnlich langen
und harten Winters auf den Wildbeſtand des Harzes tritt
jetzt, wo die Reviere einigermaßen beſichtigt werden können, ſchon
klarer hervor. Ein weſentliche Bruchtheil des geſammten Wildſtandes
iſt vernichtet. Man zählte in manchen Oberförſtereien mehr als
70 Stück eingegangenes Rothwild; Rehe ſind dezimirt, auch
Haſen und Hühner im Vorharz arg vermindert. Für
das Rothwild kommt noch zur Zeit die ſchwere Beeinträchtigung
hinzu daß die Thiere, ſo bald der Schnee zu weichen
beginnt, die Futterſtellen verlaſſen und nun das faulige Gras freſſen,
das unter dem Schnee verborgen lag da treten bei den ohnehin er
ſchöpften Thieren ſchwere Verdauungsſtörungen und damit zahlreiche
Todesfälle ein. Vom Gefieder iſt vieles zerſtört Schnepfen kamen
erſt ganz vereinzelt nur zum Vorharz. Es wird jahrelanger

bedürfen, um die Verluſte dieſes Winters wieder zu be
gleichen
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Aufruf!
Jetzt, wo das geſammte Deutſche Vaterland ſich zu einem Ehrentage rüſtet,

da iſt die ſchmachvolle empörende That vollbracht! Centrum, Elſäſſer, Polen,
Welfen, Socialdemokraten und ſog. DeutſchFreiſinnige haben dem Vaterlande gleich
ſam ins Geſicht geſchlagen und uns dem Hohne des Auslandes preisgegeben, indem
ſie es dem Reichstage unmöglich machten, Deutſchlands größtem Sohne, unserem
Rismarel, dem Ehrenbürger unſerer Regierungsſtadt Merſeburg, zum 80. Ge
burtstage zu gratuliren und ihm zu danken für all das, was wir ihm ſchuldig ſind.

Zu dieſen Männern gehört auch leider unſer Reichstags
Abgeordneter

Mannes als das unſrige ausgeſprochen würde.

Herr Ritter aus Harnftedt.
Es wäre eine Schmach, wenn wir Eingeſeſſene der beiden Kreiſe Merſe-

burg und Querfurt die Schande auf uns ſitzen ließen, daß das Votum dieſes
Der Unterzeichnete fordert daher

jeden patriotiſch und deutſch fühlenden Mann auf, allenthalben durch Verſammlungen
und die Tagesblätter zu documentiren, daß ſolche Geſinnung nicht in unſeren Herzen
ruht, und daß wir, gleichviel welcher politiſchen Anſicht wir ſonſt huldigen,

Anſehen erhoben hat.

lichen unpatriotiſchen Majorität des Reichstages ſteht.

Goſeck, den 27. März 1895.

doch nie der vornehmſten Pflicht, der Dankbarkeit, uneingedenk ſind, die wir als
Deutſche dem Manne ſchulden, der unſer geliebtes Vaterland erſt zu Macht und

Laßt uns durch die That beweiſen, daß unſer Kaiſer Recht
hat, wenn er entrüſtet darauf hinweiſt, daß das Volk nicht hinter der ſo jämmer-

Hertwig.

Amerikaniſche Arbeitspferde.

Unterzeichnete haben ſich
durch eine große Newyorker
Firma eine Probeſendung

Armerikaniſcher
Arbeitspferde

in verſchiedenen Sorten kom-

men laſſen. Wir ſtellen die S Sſelben am Mittwoch und Donnerstag, den u. 28.
D. M. bei uns in Halberſtadt, und am Freitag und
Sonnabend, den 29. u. 30. d. M. in Halle a. S. zur
Anſicht und Nachbeſtellung auf, wozu wir die Herren
Landwirthe und Pferdebeſitzer ergebenſt einladen.

F. MIagnus, Max Welsch.Halberſtadt. Halle a/S.
Montag, den 22. April er., Vormittags 9 Uhr

ſollen in der St. Georgen Brauerei zu Sangerhauſen verſteigert werden:
581 Eichen m. 610 fm, z. Th. ſehr ſtark, 578 Rothbuchen m. 541 fm (weiß-
kernig), 32 Ahorn m. 22 fw, 120 Weißbuchen 41 fm, 213 Erlen m. 102 fw,
115 Birken m. 54 fw, 37 desgl. Stangen I. II. Cl., 17 Aspen m. 7 fm,
2 rm Eichen-Nutzholz I. Cl., 45 rm RothbuchenNutzholz II. Cl. 1,5 m lg.

rund, 3 rm el II. Cl. [371Forſthaus Pölsfeld bei Sangerhauſen, den 25. März 1895.
Der Königliche Forſtmeiſter Cochius.

Bekanntmachung.
Fortan iſt der Sprechverkehr zwiſchen den Theilnehmern an den StadtFern

ſprecheinrichtungen in Halle (Saale), Ammendorf, Radewell, Naumburg (Saale),
r wis und Weißenfels einerſeits ſowie derjenigen in Arnſtadt anderer
eits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten beträgt 1
Halle (Saale), am 26. März 1895.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
WehlackK.

Großer Laden
mit Nebenräumen, helle, geräumige Geſchäftsetage in vorzüglicher Geſchäfts
lage per ſofort oder ſpäter zu vermiethen Leipzigerſtraße 53.
z 2 e laſſe fu tter, Wegen Ueberfüllung des Stalles preis

werth verkäuflich

hergeſtellt aus beſtem Palmkernkuchen-
br. preuß. Wallach,

X mehl und Melaffe, je zur Hälfte, 8 Jahr, 1,64,
hat abzugeben excl. Sack ab FabrikJ zum Preiſe von M. 3,20 p. Etr. br. u Wallach,

ahr, 1,69,Zuckerfabriß Schwoitſch, Goldfuchs-Wallach,
7 Jahr, 1,70.

Gebr. Billard, 2 Mtr. lang, ſauber

37 S e I

r h
e

De reS S

[3720

Pferde völlig truppenfromm, leicht zu
iten.hergerichtet, mit Zählapparaten, neuem

Bezug und neuen Elfenbeinbällen ver Rittmeiſter Von Hertoell.

kauft billig 3737 Stendal. [3723
Mehrere beſte [3576

ſprungfühige Bullen
hat abzugeben

Horſter Grashaus (Oſtfriesland).
Ed. Daun.Desgl. von April bis Oktober große

Auswahl in
hochtragenden Küähen,

Gebraucht. ſehr guten zweiſp. Roll
wagen ohne Federn hat für 75 A. zu
verkaufen M. Becker, Marienſtr. 7.

l

A. Timpel, Gr. Wallſtraße 5.

2 Pollblut-Eber
nd 2 Sauen der großen w. engl.
Horkſhire-) Raſſe, deren Eltern von hoch-
äm. Thieren (Samſon) der Friedrichs
erter Zucht abſt., verkauft, w. 6 W. alt,
r 26 reſp. 23 M. incl. Stallgeld,
desgl. 2 halbj. ſchöne Sauen gleicher

Abk. für 65 Mk. p. Stck. [3721
Dr. Nette, Schwittersdorf,

Bahnſt. Salzmünde

10--12 k.
ſuche ſofort auf ſichere Stelle auf
mein gut n v herrſchaftl.Grundſtück. ff. sub O. g. 3149
bef. Rud. Mosse, Halle. [3707

Im Cöchterpenſtongt

von Fr. V. Maase, Halle, Magde-
burgerſtraße 31, finden noch einige

Penſionärinnen Aufnahme. [2708

Wie ich von meinem langjähr.
Kehlkopf und Fuugeulriden faſt unent-
geltlich befreit bin, theile ich jedem
Kranken auf Wunſch mit.

Damp, Schiffsoffizier a. D.
Berlin, Heinersdorferſtraße 12.

Bei unſerm Fortgange von Dammen-
dorf war es uns nicht möglich, von allen
lieben Freunden Abſchied zu nehmen.
Wir bitten ſie um Entſchuldigung und
befehlen ſie der treuen Obhut Gottes.

Unſeburg, den 29. März 1895.
W. Knabe, Lehrer em., u. Frau.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Kommando ſucht zum

1. Oktober d. Js. 1 zweijährig Frei-
willigenSchreiber. Bedingung für die

8 Annahme iſt neben tadelloſer Führung
und guten Schulkenntniſſen eine vor
zügliche Handſchrift und wollen nur ſolche
Bewerber, die eine wirkliche Schönſchrift
nachweiſen können, ihre Geſuche baldigſt
unter Beifügung eines Meldeſcheins,
Lebenslaufs und mit Angabe ihrer Körper-

größe einreichen. [3660
Naumburg a. S., den 23. Mär' 1895.
Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung in

den Gräben und auf den Böſchungen der
TrothaPlötzer Kreischauſſee iſt
auf den 2. April er. Vorm. 10 Uhr
im Gaſthof „Rothe Haus“ zu Nehlitz
Termin anberaumt und werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Verpachtung auf die ſechs Jahre vom
1. April 1895 bis Ende Oktober 1900
geſchehen ſoll.

Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., 16. März 1895.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1045 Kr. A. von Werder. (3729

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung

in den Gräben und auf den Böſchungen
der PlötzDomnitzer Kreischaufſſee iſt
auf Freitag, den 5. April er. Nachm.
4 Uhr im Rathskeller zu Löbejün

ein Termin anberaumt und werden Pacht
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, daßdie Werpachtewg auf die ſechs Jahre vom

1. April 1895 bis Ende Oktbr. 1900 ge

ſchehen ſoll. [3755Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S. 16. März 1895.
Der Kreisausſchuſ des Saalkreiſes.
Nr. 1045Kr. A. von Werder.

Geſucht Viele junge Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft durch
Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

In unſerm r iſt unterNr. 6 zu 395 erfügung vom 25. März
1895 a März 1 vermerkt worden,
daß dem Geſchäftsführer Rudolf Er-
müseh in Bretleben für die unter Nr.
25 des Firmenregiſters regiſtrirte Firma
C. A. Ermiseh in Bretleben Pro-
kura ertheilt iſt. [372Artern, den 26. März 1895.

Königliches Amtsgericht.
Zu ſofort oder zu Johannis iſt eine

2000 Morgen große

Domaine
in Mecklenburg Strelitz zu eediren.
Guter Weizen- und Rübenboden, Klein-
bahnhof am Hof, lebendes wie todtes
Inventar gut und reichlich. Anfragen
unter Z 3674 befördert die Expedition
d. „Halleſchen Zeitung“. [3674

Lancdgut
in klimatiſch geſunder und landſchaftlich
ſchöner Lage, mit gut eingerichtetem
Wohnhauſe ausreichenden Wirthſchafts

complettem Jnventar, in einer
röße von ca. 300 Morgen, davon

über 200 e r iſtbei ca. 60-—80 A. Anzahlung preis-
werth zu verkaufen. Lage Stun-
den von einer Stadt. Jagdgelegenheit
auf 2500 Morgen. Reflectanten erhalten

Auskunft durch 13664C. F. Tuch, Nordhauſen a. H.

Holzverkäufe
in der

Dölauer Haide.
I. Mittwoch, den 3. April

a) 9 Uhr im Jagen 69 ohnfern der
Nietlebener Straße am diesjährigenSchlage:
350 Kiefern mit 145 km und aus Jagen
5 2 Eichen mit 2 kw, 50 Kiefern mit

m.
b) von 11 Uhr ab vom Einſchlage

trockener Hölzer (Jagen 81 am Dölauer
Fußwege beginnend) 196 Kiefern m. 30 fm,
1200 kieferne Stangen I. III., 26 Hundert
IV. VII. Klaſſe.

II. Sonnabend, den 6. April
a) 9 Uhr auf dem Waldkater Brenn-

hölzer aus allen Hiebsjagen 4rm eichene
Knüppel, 26 rm Reiſer, 13 rm kieferne
Kloben, 54 rm Knüppel, 600 rm Reiſer,

b) von 10 Uhr im Jagen 64: 182
Kiefern mit 32 fm, 1200 kieferne Stangen
I. III. Klaſſe, 1,5 H., IV. Klaſſe, im
Jagen 80, 100 kieferne Stangen I. III.
Klaſſe, 10 Hundert kieferne Stangen IV. bis
VI. Klaſſe.

Schkeuditz, den 25. März 1895.
Königliche Oberförſterei.

c

Tüchtige Rock Schneider,
1 Tagſchneider auf Wertſtelle geſucht.

Hermann Korth,
3752] Cöthen in Anh.

Ein tüchtiger, umſichtiger

Hofverwalter,
welcher ähnliche Stellung ſchon bekleidete,
gut empfohlen iſt, wird zum 1. Juli er.
geſucht. Meldungen, zunächſt nur brief-
lich mit Zeugnißabſchriften erbeten. [3647

Amt Gerbstedt.

Verwalter
bei 360 Gehalt ſofort geſucht. Per-
ſönl. Vorſtellung bei Direktor Abel-
mann, Halle a/S., Leipzigerſtr. 53,
unbedingt nöthig, woſelbſt auch Engage-

ment erfolgt. [3727
Lehrlingsſtelle in hieſigem

Buankgeſchäft

iſt per April oder ſpäter durch e.nen ſol.
gut empfohlenen jungen Mann mit guter
Schulbildung zu beſetzen. Meld. sub
P. N. 1042 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle. [3628.

4 ſtellung erwünſcht.

zu ſofort einen tüchtigen,

erſten Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſ. Vor

[3676

Domaine Dornheim
bei Arnſtadt.

Löbbecke.
Ein junger, thätiger

Candwirth,
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat, findet

ſofort Stellung. 3728Vorſtellung nöthig.
Peter, Wallhauſen (Helme).

Ein tüchtiger

F. Hofmeiſter, S
owie ein tüchtige

Hausmäcdchen,
welches mit melken muß, zum ſofortigen

Antritt geſucht. [3722F. HerbstStiftsgut Sanugerhauſen.
Tüchtige ſelbſtänd. in fein. Küche

erfahr. Land u. Stadtwirthſchafterin.
ſuchen Stellen durch Pauline
VFleckinger., Ranniſcheſtraße 5.

8 hWirthſchafterin,
26 J., in ff. Küche, Backen und Ein
machen, ſowie in allem Häuslichen und
Landwirthſchaft erfahren, ſucht Stellung
in herrſchaftl. Hauſe oder zur Führung
eines ſelbſtſtändigen Haushaltes. Offert.
erbitte unter I. E. 10 poſtlag. Torgau.
Ein junges Rlädchen
a. guter amilie ſ. Stellung zum 1. oder
15. April zur Erl. der Landwirthſchaft in
einer kl. Wirthſchaft der goldenen Aue
od. Magdeb. Gegend bei freier Station
od. gegen mäßiges Entgelt. Offert. an
Gemeindevorſt. Hammer, Sitteudor

bei Roßla. [37:Tüchtige Landwirthſchafterinnen
I in Küche erfahren, erhalten angenehme
Stellung durch

Frau Anna Fleckinger,
3734] Kl. Ulrichſtr. 8 part.

Zu möglichſt ſofortigem Antritt ſuche

ich eine [3719h 7Wirthſchafterin.
Frau Anna Schultze,

Domäne Uftrungen am Harz.

Helle freundliche

W'ohn ung
Bismarckstr. 2812

fortzugshalber zu ver
miethen. Sohmidt.

Blumenſtraße 9
X iſt die 3. Etage, beſt. aus 4 Zim.,
x 1 Kam., Küche nebſt Zub. zu verm.
X u. ev. gleich zu bez. 13706

Hedwigſtr. 9 herrſchaftl. Wohnung
II. Et. 5 Z. 2 K. mit Zubeh. und Garten
benutzung zum 1. Oktober zu vermiethen

2 herrſch. Etagen in anſt., ruh.
X Hauſe ſof. od. ſpät. z verm. Auskunft
243743) Marienſtr. 20 part.

Möbl. Zimmer f. Herren od. Damen z.
verm. Näh. Streiberſtr. I8 I. [3730

Schön möbl. Zimmer zu verm.
(3635) Charlottenſtr. 2 II I.

Annonoen-
Annahm o
für alle Zeitungen r

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Brüderstr.
A Telephon No. 151 e

Fernſprecher 151.

mit geſicherter Hypothek zu verkaufen.

Nud. Moſſe, Halle.

Viſla Lafontainestrasse.
Meine hochherrſchaftliche Villa zum Alleinbewohnen in der

Lafontaineſtraße mit Vor und Hintergarten

roh

beabſichtige recht preiswerth
Offerten unter T. r. 3156 befördert

[3710

Halle a/S., erbeten.

Villa zum Alleinbewohnen.
Meine herrſchaftliche Villa im Königsviertel, alſo Bahnnähe, mit

10 Zimmern und von Garten umgeben, wünſche ich wegzugshalber preis
werth zu verkaufen. Etwaige Offerten unter V. J. 3159 an Rud. Moſſe,

13711

Bauplütze
in Theilen von 300 4000 DD Mtr

J Fuchswallach

g mit Stern, 7 Jahre,
L 168 gr., compl. ge
C el ritten, ſicher im Ge-

ſchirr, preisw. zu verkaufen. Jnſpector
Schwarzwäller, Sangerhauſen.

L

ihre Adr. unter K. h. 9694 an Rud. Mosse, Halle, einzu rer

im Süden, an bereits
ausgebauten Straßen,

zu verkaufen. Käufer belieben

Blütheuhonig
feinſter Qualität im Centner u. Poſt-
colli abzugeben. Zu erfr. bei Rud.
Mosse, Halle a. S. [3705



Reueſte FrühjahrsMäntel, Kragen, Jatkeks,
Hlonſen, Rriſekleider, Coſtümmodrllr

ſind in großartigſter Formen und Stoff-Answahl eingetroffen

Kleiderstoffe in Wolle und Seide
in allen erſchienenen Neuheiten vom einfachſten bis zum eleganteſten Artikel

Anfertigung von Costümen nach Wiener und Pariſer Modellen!

m
4 t2g

u r

S 24 eh S Sera
Brüderstrasse Nr. IG. parterre und L. Etage

Wohne jetzt

Bahnhofſtraße 91.

Erich Winter,
wo Fernsprecher 395.

Eleganter, halbverdeckter

Kutſ chwagenund ein o preiswerth ver

käuflichx 3738 Thurmſtraße 151.

peiſekartoffeln.
Gute weiße Speiſekartoffeln Profeſſor
Delbrück) auch blaßrothe (Daberſche)
verkauft Domaine Bobhbe b/Wulfeni. A.

Zur Vaat.
e xen et

C. Flaupkmann,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

KI. VIlrichstr. 36.
Billigſte Preiſe.

Saumur-Sommerweizen,
noch ertragreicher und ſchöner im Korn
als der bekannte Wos, p. 1000 Kg.150 Mk., p. 100 Kg. 16 v zSee 3673Rittergut Goseck

bei Weißenfels a. S.
Frühe hJ 6 VohhenRieren

hat noch abzugeben p. Ctr. 5 A. incl.
Sack frei Bahnhof Halle geg. Nachn. od.
Einſ. d. Betrages. [3679Oekonomie Büſchdorf bei Halle.

e Gutes Harzhen, in größeren
und kleineren Poſten, billig abzugeben

3744 Thurmſtraße 151.
Jeden Sonntag früh

ff. Speckkuchen.

Bäckerei am Weinberg.
R. Hahndorf.

ger Freitag
Abend ff. friſche

hausſchlacht. Wurſt
bei Guſt. Friedrich,

Bärgasse.

r Sie eine
Biüsmarolk-ortraüt,

och gebe jedom Besucher meines Wein-
restaurants Gr. Steinstr. 79 und Brüdoerstr. 5 von heute ab ein
grosses Bismarckbild (48)(32 cw), sowie ein Loos zu der am
1. April in meinem Local Gr. Steinstr. 79 und Rrüder-
strasse 5 öffentlich statttndenden Gratisverloosung (zu
der ich frdl. einlade) von 50 prachtvollen eingerahmten (3745

Rismaroelkhbil der x 47 em)
gratis? gratis?“-Oswaldk Nier.
Ausſtellung der Schülerwerkſtätten.

Die Schülerwerkſtätten von Halle veranſtalten Freitag, den 29. März von
3--5 Uhr, Sonnabend, den 30. März von 3--5 Uhr und Sonntag, den 3. März
von 11--1 Uhr in dem Schulgebäude der Poſtſtraße bei freiem Eintritt eine Aus
eng von Schülerarbeiten, beſtehend in Papparbeiten, Hobelbankarbeiten und
un irrt zu welcher Gönher, Eltern und Erzieher freundlich eingeladen werden.

Halle a. S., den 28. März 1895.

Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.
Dr. Thaer [37 13

Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich vom heutigen Tage an meine seit vielen Jahren mit Erfolg betriebene

Haustelegraphen-Bauanstalt
an Herrn Klectrotechniker Max COlauss käuflich übertragen habe und bitte das mir geschenkte Wohlwollen
auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

Halle a. S., den 28. März 1895.

Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir ergebenst zu bemerken, dass ich das von Herrn Hugo Abraham
übernommene Geschäft in bisheriger Weise im Hause des Harrn Hutfabrikant Nicolai, Leipzigerstr. 13, fortführe.

Ausser doer Ausführung von Haustelegraphen, Telephon- u. Blitzableiteranlagen werde
ich mich, gestützt auf meine langjährige Thätigkeit bei den bedeutendsten electrotechnischen Firmen, auch mit derInstallation von electrischen Beleuchtungs- umd Kraſtübertragungsanlagen be fassen.

Indem ich hoffe, bei prompter und solider Ausführung der mir übertragenen Arbeiten zu billigsten Preisendas Vertrauen des geehrten Publikums zu orwerben, zeichne
Halle a. S.. den 28. März 1895.

6rosse Steinstrasse 1 bier

HochachtungsvollHugo Abraham

Hochachtungsvoll

Hugo Abraham Nachf,
Fax COIauss,

Leipzigerstrasse 13.

[3746

Akadrmiſchr Lehr-Knſtalt
für feine Dem ehneiderek

Syſtem der Berl. Akademie. Gründlicher Unterricht in Wagſaelueg,

Zu itteihrer Zuſchneiden und praktiſchen Arbeiten. Beginn des Curſus
am 1. und 15. eines jeden Monats. Auf Wunſch Schnell-Curſus. Zeitdauer
3 Clara Betihge, Moritzzwinger 7 II.

Herrschaftliche Villa in Halle a. Saale,
im Süden der Stadt, an der demnächſt erbaut werdenden elektriſchen Bahn ge
legen, mit Salons, Terraſſe und Balkon 10 heizbaren Zimmern, Küche und
Kammern, hohem Souterrain, Wirthſchaftshof und Stallgebäuden, großem Vor
garten und gut gepflegtem Parke, ausgedehntem Gemüſegarten mit bedeutenden
Hochſtämmen
Spargelanlage, vollkommen freie Lage mit prachtvoller Fernſicht, Geſammtarealetwa 5 Morgen, Umſtände halber preiswerth zu verkaufen. Näheres durch Stadt-

rath Schulze, Neue Promenade Nr. 3, Halle a. S. [3364

XNational- Theater.
In der Paſſage ſind einige kleinere Läden, paſſend für Varbier u. Friſeur-

geſchäft oder zu Comptoirzwecken, ſofort zu vermiethen. [3732
Nähere Auskunft im C omptoir des National-Theaterss.

J Geiststrasse 42.Schöner Eckladen, mit Wohnung, paſſend für Cigarrengeschäft,

ſofort preiswerth zu vermiethen. [3733Näheres im Comptoir des National Theater.

Lord Arthur Buklaw

und Spa ier Obſtanlagen, Gewächshaus und Miſtbeeten, große

StadtTheater.
Freitag, den 29. März 1895.185. Vorſtllg. 142. Aben -Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7/, Uhr.
Neu einſtudirt.

Lueiag von Lammermvor.
Oper in 3 Akten von G. Donizetti.

Perſonen:
Miß Lucia, Aſthon's

Schweſter. H. Gilſa.Aliſa, Lucia's Kammer-

fräulein B. Thedy.Sir Edgard v. Ravenswood
W. Müller-Hartung.Normann Befehlshaber

der Reiſigen von al
venswood J. Wirk.

Lord Heinrich Aſthon J Cianda.
R. Czerny.

Raimund Bidebent, Er
ieher und Vertrauter
ucia's Th. Gunther.

Bewohner von Lammermoor, Verbündet
Aſthon's, Damen und Ritter.

Nach dem 2. Akt Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonnabend, den 30. März 1895.
186. Vorſtllg. 143. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe blau. Anfang 7!/, Uhr.
Der Miſanthrop.

Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
In der Ueberſetzung und Bearbeitung

von L n

Hierauf:
Der Geizige.Luſtſpiel in 5 Akten dis Molière.

In der Ueberſetzung und Bearbeitung
von L. Fulda.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Messrs. Nestor und Aerian,
Bravour Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell Die Mugo-
ston-Truppe, Eite-Parterre-Akro-
baten. Miss Welkita, Kontor-
ſioniſtin (Schlangendame). Brothers
Charles und Paulus, Gymnaſtiker
mit „chineſiſchen Spielen“. Mr. rnest
Mephästo, Fantaſie Equilibriſt. S
Signor. AnnaPaganina, Inſtrumenta-
liſtin. Fräulein Lilly Wal—lau,5 KoſtümSoudrette. Herr Max VFrey,
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Die Geſellſchaft Mugoston-Matthes,
Pantomimen- Darſteller (John BRull's
Abenteuer in der Menagerie).

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Donnerstag, den 28. März

„Die ſchöne Ungarin“.
Geſangspoſſe in 4 Akten.

Freitag, den 29. März
Zum Benefiz für

Herrn Emil Hortensee
„Königin Luiſe“.

Vaterländiſches Schauſpiel in4 Abtheilungen

von Wilhelmy. [3731

Danml«.
Sage hierdurch Herrn Wilh. Leiden-

roth, Halle a S Liebenauerſtr. 166,welchem ich nächſt Gott meine Geſundheit

wieder verdanke, meinen herzlichſten Dank.
Delitz am Berge.

Emilie Teichmann.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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